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Des Zortschreiten
öes Angriffs gegen Serbien.
abgeschlagene russische Angriffe . — Angriffe
an der ganzen serbischen Front . — Klle Bel¬
grad und die Stromübergänge beherrschenden
Höhen im Besitz der verbündeten . — vas vor-
drängen der Armee ». Dallwitz auf posarevac.

Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
W.  T.-B. Wien, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 12. Oktober, mittags:
Russischer Rriegsschauplatz,

Die Lage ist u n v e r ä n d e r t. Im Raume südlich
von B u r ka n o w schlugen wir drei russischen Angriffe
ab. Die Abwehr eines vierten , der gegen ein Front¬
stück von 2 bis 3 Kilometer gerichtet war , ist noch im
Gange . Am Korminbach  und nördlich von
Rafalowka am Stvr  unternahm der Feind gleich¬
falls einige erfolglose  Borstöße.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Keine Änderung.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Südlich d. . Save und der Donau  und an der

unteren Drina  wird an ganzer  Front angegrif-
f e n. Die aus Belgrad vordringenden k. und k. Trup¬
pen erbeuteten bei der Erstürmung des östlich  der
Stadt und der L a u d u n - Schanze aufragenden Berges
Lipar 3 Geschütze und 1 Scheinwerfer. Alle
H ö h e n im U m kr c i s e von Belgrad , die die Strom¬
übergänge  auf Feldgcschiitztragweite beherrschen,
sind im Befitzc der Verbündeten.  Die Deutschen
eroberten Semendria  und drängen den Feind auf
Posarevac  zurück.

Auf der Grenze zwischen der Herzegowina und
Montenegro  kam cs an mehreren Stellen zu Ge¬
plänkel  mit montenegrinischen Abteilungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wut und Verlegenheit ir*Vierverdand.
Die klägliche Lage des Vierverv des auf der Bai-

kanhatbinsel würde Mitleid  erweam , wenn solches
Gefühl unseren Feinden gepenüher noch jemals in einer
deutschen Brust erwachen könnte. Das kleine eng¬
lisch - französische Landungskorps  sitzt in
Saloniki wie ein Greis , der sich nicht zu Helfen weiß,
von Norden  her aber dringen unsere und die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen durch Serbien vor, sie
werden gewiß nicht a n f z u h a l t e n sein, sie werden
unseren Freunden in Sofia und Konstanti-
nopel  bald die Hand reichen. Die Möglichkeit,
daß Rumänien  noch sein Gewicht in die wildflat-
ternd« Sch^' der Viervevb and Amächte werfen könnte,
wird im gegnerischen Lager kaum  noch erörtert , sie ist
iges chw u n d e n. Was Griechenland betrifft , so kann
«man mit derselben k mmten Sicherheit freilich nicht
sprechen, aber die Ei rrtung , daß die Regierung .des
Königs Konstantin altes  aufbieten werde, um sich nicht
aus der Linie der Neutralität heraUsdrängen zu lassen,
darf heute doch mit noch größerer  Zuversicht als
bisher gehegt werden. Jedenfalls ist die Voraus¬
setzung,  unter der die Truppenlandung in Saloniki
begann , gründlich fchlgeschlagen; sie fand in der be¬
stimmten Hoffnung auf griechische Unter-
stützung  statt , sie wäre mit so unzulänglichen
Mitteln nicht  erfolgt , wenn die Merverbandsmächte
vorher  gewußt hätten , daß sie auf den griechischen
Beistand mcht sofort und ausgiebig zu rechnen haben
würden . So ist jetzt das Dardanellen  unternehmen
rühmlos  aufgegeben , das zum Ersatz  bestimmte
Unternehmen an der iMazedonffchen Küste zum Still¬
stand  gebracht worden , noch eh e es recht einfetzte. Wir
dürfen mit den Männern , die unter den denkbar schwie¬
rigsten Umständen die diplomatische  Sicherung
des Reichs zu leisten haben, ebenso zufrieden
fein wie mit unserer militärischen  Leitung . Das
bezeugen uns die Feinde  selber , indem sie zwischen
Wut und Ratlosigkeit  hin - und hertaumeln . Es
ist doch immer äußerst angenehm, wenn in London und
in Paris , Rom nicht zu vergessen, die Register des
gemeinsten Schimpfkonzerts  gezogen werden;
w i r wissen dann , daß unsere .Sache g v + steht . So
tft es auch jetzt. Wenn daneben freilich noch rdere Töne
erklingen , wenn eine Reihe von Londoner Blättern
übereinstimmend auf Sir Edward Grey  losschlägt,
fernen diplomatischen Fehlschlag  auf , dem
BaMm für emtsetzlich erklärt und seine» Rücktritt

fordert , dann dürfen wir wohl nicht vergessen, daß per¬
sönliche Widersacherschaft und innerpolitijche Partm-
strategie dabei auch ihre Rolle spielen mögen, vielleicht
sogar die entscheidende Rolle. Wir dürfen uns vor allem
nicht dazu verleiten lassen, aus diesen Kundgebungen
zu folgern , daß an der Themse plötzlich Mutlosigkeit zur
Herrschaft gelangt sei, und daß unsec Haup tfe r nd
hinreichend mürbe  geworden sei, wohl gar bis
M dem Entschluß, die Partie als zwecklos aufzugeben.
Davon kann keine  Rede sein, und selbst wenn die An-
grfffe ans Sir Grey Erfolg haben füllten , würde das
Endergebnis voraussichtlich nur sein, daß sich die m ora¬
lischen Kräfte  Großbritanniens wie seine Macht¬
mittel um so stärker und geschlossener gegen
uns  wenden würden . Immerhin >darf uns das offene
Geständnis einer schweren Niederlage  bestens
gefallen.  Dies gilt auch von den , sich möhrenden
Anzeichen der Ernüchterung in Italien.  Wir legen
gerade auf diese Kundgebungen von jenseits der Alpen
besonderes Gewicht, einmal well die Italiener als die
schwächsten im gegnerischen Verbände , bis dahin am
lautesten gegen uns gelärmt hatten , ihr nunmehriger
Kleinmut also einen nützlichen Matzstah für die Wieder¬
kehr notgedrungen besserer Einsicht ist, sodann weil nach
Dtonaten wieder die Giolittische ,/S t a m p a"
offenbar sühnend in den Vordergrund tritt . Der kluge
piemontesische Staatsmann , der sich solange zurück¬
halten mußte, scheint also den Baden vovbeneitet zu fin-
den für die langsame Gewöhnung , seiner Landsleute
an Vernunft und Anstand. Wie weit er damit kommen
wird und wann er ans Ziel gelangen wird , dein können
wir gelassen Ansehen, wie wir es idenn überhaupt nir¬
gends eilig haben. Wir müssen an allen  Fronten
militärisch wie politisch noch verschiedene wichtige Dinge
vollbringen , und wenn wir bei .unseren Feinden überall
die Zeichen der Ermattung wahrnehmen , dann haben
wir inmitten der Genugtuung über diesen Umschwung
doch beinahe die Sorge , daß der Rückschlag zu früh
einsetzen könnte. Wir wollen gar keine schnelle Umkehr,
es ist uns gerade recht, wenn besonders England  bei
seinem Kviegswillen verharrt , well wir nur so dazu
kommen werden, mit diesen übermütigen Gesellen, wie
Kronprinz Rupprecht von Bayern sie genannt hat , nach
Gebühr abzurechnen.  In London hat miau es
so gewollt,  daß der Balkan , die Meerengen und
schließlich auch der Sueskanal zum Schauplatz der
Entscheidung  über das Schicksal der Welt
werden sollen. Es ist uns das zu unserer freudigsten
Genugtuung zehnmal recht, wir sind bereit.

•
Dos leidenschaftliche Interesse an den

valkanvorgängen in Frankreich.
Scharfe Kritiken an der Vierverbandsdiplomatie . Der
Ärger über Italien und Rußland . Frankreich will seine

Front nicht schwächen.
W . T.-B. Genf, 12. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das ganze Interesse der französischen Presse richtet sich
auf die Bwlkanlage. In Erörterungen über die,diplo¬
matische, politische und militärische Lage werden die Fol¬
gen der letzten Ereignisse leidenschaftlich besprochen. Aus
allen Artikeln spricht eine t i e f g e h e nd e E r regun  g.
Die Presse befürwortete eine scharfe  diplomatische
Tätigkeit des Vierverbandes und erklärt , daß die in¬
folge der Zusammenhanglofigkeit  der bis¬
herigen diplomatischen Verhandlungen des Vierverban-
des begangenen Fehler  nicht wieder Vorkommen dürf¬
ten. Die Verbündeten müßten endlich nach dem Muster
der' Mittelmächte  auf allen Gebieten Hand in
Hand  arbeiten . Wi-e in diplomatischer, müsse dies auch
in m i l i t ä r i s che r Beziehung durchgesührt werden.
Die deutsche Offensive gegen Serbien beweise, daß eine
große Expcditionsarmee  nach Mazedonien ge¬
sandt werden müsse. Frankreich,  welches bisher den
größten  Anteil an derartigen Expeditionen über¬
nahm , dürfe und könne jetzt seine , Fronten nicht
schwächen.  Seine Reserven seien in Frankreich
notwendig.  Weder Italien noch Rußland
äußerten sich bisher über ihre Absichten bezüglich einer
Balkanexpedition . Beide Staaten aber dürfen ihre Mit¬
wirkung nicht versagen.  Italien , woil es, große
verfügbare Reserven besitze, Rußland , weil seine Mit-
,Wirkung von dem größten moralischen,  Wert wäre.
Die Presse kann ihren Ärger über die Teilnahmslosig¬
keit Italiens und Rußlands und ihren Unwillen,  dar¬
über , daß Frankreich vielleicht wieder den Hauptteü an
der Expedition tragen solle, nicht verbergen. Man
müsse hoffen, daß nunmehr auch Petersburg und Rom
mit allen  zur Verfügung sichenden Mitteln Mn Er¬
folg beitragen werden. So schreibt „Temps ", „Emo de
Paris ", „Petit Parisien " und „Petit Journal ", „Jour¬
nal " und „Guerre Sociale ". Am klarsten drückt
„Clemenceau" im „Hamme Enchainä" diese An-
schauuug aus . Er schreibt: Weder Rußland »och stauen

hätten su wissen gegeben, ob sie an 'der Expedition tenl-
nehmen  wollten . Überall stoße man auf beredtes
Schweigen. Hieraus müsse man Schlüsse ziehen; so¬
wohl Rußland wie Italien hätten große Interessen auf
dem Balkan . Deshalb dürfe man von Frankreich, wel¬
ches teilweise vom Feind  besetzt sei, nicht ver¬
langen,  daß es seine Widerstandskraft schwäche,
um in Serbien , wo es nur indirekt interessiert
sei, wirksamer dazwischenzutreten. Selbst wenn Ser¬
bien augenblicklich eine Niederlage erleide, habe es doch
seine Berge, >wo es den Feind noch lang im Schach
halten könne.
Die furchtbar ernste Auffassung der valkan-

aktion in England:
W. T.-B. London, 12. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Lovat Fraser schreibt in der „Daily Mail " : Das britische
Publikum wurde durch die Entscheidung Bulgariens und durchs
den Einfall in Serbien so e r r e g t wie niemals seit Anfang
des Krieges . Die Schuppen fielen von den Augen der Nation,
selbst der Zensor  kann sie nicht wieder anbringen . Di«
Plünderung Belgiens , das Bombardement der englischen
Küste durch Zeppeline, die russischen Niederlagen, die Stockung
in Frankreich und an den Dardanellen wurden sämtlich ein¬
stimmig verhüllt  und schweigend zur Kenntnis ge¬
nommen. Mer als B u l g a r i en sich gegen die Verbündeten
erklärte , als Gri « chenland  sich weigerte, vorzugehen und
die österreichischen nick deutschen Armeen die Don au über-
schritten  und gegen Osten zu marschieren begannen,
da erkannte die Nation blitzschnell, daß wir nicht allein
Inselbewohner sind und daß äußerst ernsb«
Ereignisse  bevorstehon können. Die Idee , daß die
britische Insel vor der Gefahr «ineS Einbruches sicher ist,
tröstet nicht mehr so wie früher . Die neue Bewegung enthält
die möglichen Anfänge eines mächtigen Vorstoßes
gegen das britische Reich.  Zwei Entdeckungen be¬
unruhigen die britische Nation : 1. daß, obwohl der deutsche
Vormarsch in Rußland erstarrt (?) und die große franzö¬
sische Offensive zweifellos fortschreitet (?), die Deutschen im¬
stande sind, einen neuen Schlag in ganz an  denen
Richtung zu führen ; 2. daß Bulgarien  offen 'bar an
Deutschlands Aussichten, den Sieg zu erringen , glaubt  und
demgemäß handelt . Serbien ungenügend  helfen , heißt,
ihm gar nicht helfen. Der neue Kampf aüf dem BaKaN
ist eine Operation , im Vergleich zu der di« Dardaneklen-
unternehmung bald klein erscheinen wird. Wir m üs -s en nach!
dem Balkan gehen, wenn wir überzeugt sind, daß wir in Ver¬
bindung mit Serbien den deutschen Einfall im Orient er¬
schüttern  können . Sonst nicht. Die Überwindung Ser¬
biens könnte bald den bereits stationären Kampf an den Dar¬
danellen beenden, wo eine große Erneuerung bet türki¬
schen  Tätigkeit zu erwarten ist, sobald Munition  inl
Konstantinopel eintrifft . Die Eröffnung des Weges nach
Konstantinopel würde Deutschland nicht nur mit Getreide
und Baumwolle,  sondern auch mit Kupfer  aus
Arghana und aus den Bergwerken nahe Diardekir versorgen.
Der Verfaffer des Artikels eröffnet einen weiteren Ausblick
aus den Mittelosten,  wo viel Zündstoff ausgehÄift liege.
Die deutschen Truppen hofften, Ägypten  cmzuyreifen und
einen Brand im Mittelosten zu entzünden, der Jmd rem er¬
reichen werbe. > 1

Die Bedenken der „Times " gegen den
valkanfeldzug.

Die Anerkennung der deutschen militär - und diplomatischen
Erfolge . — Die Rücksicht auf Ägypten für England das

Maßgebende.
W . T.-B. London, 12. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der militärische Mitarbeiter der „Times " schreibt: Die Deut-
schcn haben auf dem Balkan einen politischem  und -mili-
tärischen Erfolg  errungen , den wir nicht ver¬
kleinern und ab leugnen  dürfen . Die «Selben
toären mit dem Einfall der Deutschen und Österreicher
allein fertig  geworden . (?) Aber die Vernichrung der
Feinde durch die bulgarische  Armee ist eine unheil-
volleGefahr.  Sie kommt aus unheilvoller Richtung. Die
Entsendung geringer  Truppenmassen der Alliierten -von
Saloniki nach Serbien ist keine militärische Operation . Sie
könne nur als Bezahlung der Ehrenschuld , als Tribut
an das heldenhafte Ausharren der serbischen Verbündeten be-
ti achtet werden. Solche Aktionen wären aus militärischen
Gründen nur gerechtfertigt, wenn sie die Vorhut einer gro¬
ßen Armee  wären , oder wenn die griechische  Armee am
Kampf teilnehme. Wenige Truppen nach Norden zu senden
auf eingeleisiger Bahn , die bulgarische Banden zerstören könn¬
ten, durch wegarmes Land mit unsicheren Verbindungslinien
und mit einer Küstenbasis in Händen eines Landes, das sich
noch nicht erklärt  hat , wäre ein Akt,  bei dem die
Strategie der Politik  untergeordnet würde. Der deutsche
Angriff hat uns u n v o r b e r e i t e t gefunden, der Gefahr zu
begegnen, die uns seit Monaten bedrohte. Es ist durchaus
n >cht sicher , daß wir klug  gehandelt haben, selbü wenn
wir genügend  Truppen hätten , uns der von den Deut¬
schen  diktierten Initiative zu beugen nnd ^ den großen
Balkanfeldzug  zu eröffnen, weil Deutschland uns dort¬
hin ruft . Der Flottenangriff an den D a r d „ stellen  war
eilt legitimes Kriegsrisiko.  Aber jede anders
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g die aktiven Verbindungen von Ägypten(!) istbedenklich, weil unsere militärischen Mittel beschränkt sind
wir unsere Truppen nicht wie bisher zersplittern

>rönnen.

vor der neuen englischen Parlaments-
sitzung vom 13. Oktober.

Ätafifyirfftt Kritik der „Times " an den diplomatischen
Mißerfolgen bis zum Bergsturz der letzten Woche.

, W -T.-ß . London, 12. Oft . (Nichtamtlich.) Die
>„^ lmes schreibt in einem Leitartikel : Die Regierung
tritt morgen vor das Pa r l a m en t unter Umständen,
dre seit ihrem Amtsantritt ihresgleichen
nicht  hatten . Wiederum traten plötzliche Entdeckungen
des Publikums ein, daß etwas in der Kriegführung
ernstlich nicht stimmt.  Das Blatt kritisiert die
Fehlschlägc  der englischen Balkanpolitik, in der von
Beginn bis zu dem Bergsturz der letzten Woche
eine Verrechnung der anderen mit mathematischer Sicher¬
heit folgte. Die Türkei und Bulgarien  gingen
zum Feinde über, die Neutralität Griechenlands, dessen
ganze Interessen auf den Erfolg der Alliierten ange¬
wiesen sind, folgte auf die aktive Feindschaft Bulgariens.
Rumänien hält , sich noch in passiver Isolierung , es ist
nicht mehr in Fühlung  mit den vorrückendrn
Truppen der Russen und wird unvermeidlich durch die
Geschehnisse der nächsten Umgebung beeinflußt. Nur
Serbien  kämpft noch für die Sache der Freiheit . ( !)
Die Passivbilanz des Krieges und die ganze Lage des
britischen Reiches ist hinreichend ernsthaft,  so
daß sie eine kräftige und schleunige Abhilfe erheischt.
Natürlich muß das Auswärtige Amt den Hauptanprall
der öffentlichen Unzufriedenheit  mit dem diplo¬
matischen Zusammenbruch  aushalten . Wir unter¬
schätzen nicht die unvermeidlichen Hindernisse der Diplo¬
matie der Alliierten , die sich beträchtlich durch den Bei¬
lkitt Italiens  infolge seiner Ansprüche auf die
Adriaküste (!) vermehrte ». Deutschland besitzt mili¬
tärisch und diplomatisch den gewaltigen Vorteil der
inneren Linie. Das Blatt betont, daß das politische
Versagen  wesentlich der englischen  Regierung
zur Last fällt und kritisiert ausführlich den Mangel an
Zusammenhang zwischen den Regierungen der Alliier¬
ten und zwischen den einzelnen Ministerien , der für die
Fehlschläge verantwortlich ist.

Eine holländische Stimme zum Einmarsch
in Serbien.

«Die Aufsehen erregendste Reklame für den preußischen
Militarismus ".

W. T.-B. Haag, 12. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
,-Het Vaderland " nennt das Einrücken der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen in Belgrad, nachdem die Feind-
ieligkeiten gegen Serbien kaumerstdreiTage  dauerten,
die Aufsehen erregendste Reklame,  die in diesem
Krieg für den preußischen Militarismus  gemacht
worden sei. Es sei zweifellos ein m i l ist ä r i s che r, p o l i t i-
scher und moralischer Erfolg,  der beweise, daß
Deutschland keineswegs  an der eigenen Kraft zweifelt,
und daß es nicht zögert, den früheren Fronten neue  hinzu¬
zufügen . Man muß anerkennen , daß die Haltung der vortreff,
lich geschulten deutschen Heere Ehrerbietung  abzwingt.

vie Bestürzung in Nisch.
Br . Berlin , 12. Okt. (Gig. Drahtbericht . Zens. ©In.) Der

Berichterstatter des „B. T." in Sofia  berichtet über den
d eutsch -österreichischen Einmarsch in Serbien
weiter : Es scheint, daß die Serben durch eine eilige Ab¬
änderung  ihrer ursprünglichen Beschlüsse große Ver-
wirrung  in ihren Aufmarsch gebracht haben. Sie haben
anfangs sieben  Divisionen an der bulgarischen  Küste
konzentriert , teils weil sie nicht glaubten , daß Deutschland
und Österreich  nach der eingesetzten Offensive  im
W est en  ihnen so große Kräfte  gegenüberstellen könn-
len , teils weil sie offenbar B u l g a r i e n zu überraschen, an¬
zugreifen und zu überrennen  gedachten. Erst gegen den
80. September , als sie sahen, daß an der Donau , der Save und
der Drina sehr bedeutende feindliche Kräfte weiter stehen ge¬
blieben waren , begannen sie, einige Divisionen von der bul-
garischen Grenze , vor allem an die Donau zu werfen, ohne sie
ftrehr recht in Stellung bringen zu können. Auch aus Alba¬
nien  haben die Serben , wie aus Athen gemeldet wird,
Truppen zurückgezogen. In Nisch herrscht unbeschreibkiche
Verwirrung und größte Bestürzung,  vor allem, weil
man sieht, daß auch die englisch - französischen

Truppen , die frühestens für Ende Oktober erwartet waren,
nun zu spät kommen. Die gesamte Armeeleitung und -Ver¬
waltung soll nach Kragujewatsch  verlegt werden.

was die Serben und kjavas melden.
Die gewaltige schwere Artillerie und die angeblich festgestellte

große Zahl der verbündeten Armeekorps.
W. T.-B. Nisch, 12. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.

H a v a s.) Belgrad mußte geräumt werden, um es vor einer
feindlichen Beschießung  zu bewahren. Unsere
Truppen halten folgende Linien beseht: Lipovas-Tscherkevas-
Brejame -Lippas -Semendria (untere Merava -Front ), Kupes-
Ekwekluk (Belgrader Front ), Obrenova (Save -Front ). Der
Feind verfügt über eine gewaltige schwere Artillerie,  was
die Kämpfe sehr blutig gestaltet. Die Verluste, besonders an
Offizieren , sind beiderseits ungeheure. Unsere Truppen leisten
dem feindlichen Sturmangriff siegreich Widerstand. Bisher ist
die Anwesenheit von 22 deutschen Armeekorps und
8 österreichisch - ungarischen Korps  bei Belgrad
festgestellt worden. Eine deutsche Division bei R a m und eine
andere deuffche Division bei P a r a j a v a (alle beide von un¬
bekannter Zusammensetzung), die Ist. bayerische und die 10.
und 26. deutsche Division wurden bei Kowina und Bawonitscha
auf unserer Front gemeldet. Ferner meldete man noch die
Anwesenheit feindlicher Truppen , deren Zahl noch nicht genau
festgestellt worden ist. Bei Obronovas  befinden sich
lVs  österreichische Divisionen. Bei Obronovas und Badevintzi
(untere Drina -Fronti meldete man 2 österreichische Brigaden.
Bei Obronovas verwendet der Feind sehr zahlreich er¬
stickende  Gase . .
vie Wahrnehmung der bulgarischen Interessen

in den feindlichen Staaten.
Nur für S e r b i e n keine Regelung.

W. T.-B. Sofia , 9. Okt. (Nichtamtlich. Bulgarische Tele-
oraphen-Agentur . Verspätet eingetroffen.) Der Schutz der
bulgarischen Interessen in jenen Staaten , die ihre Vertreter
in Sofia abberufen haben, ist den diplomatischen Vertretern
Schwedens  anvertraut worden. Nur in Serbien,  wo
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur bulgarischen
Gesandtschaft sicb in so ungewöhnlicher  Weise vollzogen
hat, bleiben die bulgarischen Interessen ohne Vertre¬
tung,  da die serbische Regierung dem Gesandten Tschapraschi-
kow keine Zeit ließ,  die notwendigen Verfügungen zu
treffen . — Da die holländische Regierung der Errichtung der
bulgarischenvGesandtschaft im Haag sowie der Ernennung von
Hadji Mischow als Titular dieser Gesandtschaft ihre Zustim¬
mung erteilt hat, so wird Hadji M i s che w, der bisher Bulga¬
rien in London vertreten hat, direkt sich nach dem Haag be¬
geben und dort das Eintreffen des Beglaubigungsschreibens
abwarten.

Bulgariens vornehme Hailung zur Abreise
der Vierverbandsvertreter.

W. T.-B. Sofia , 12. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
(Verspätet eingetrosfen.) In einer Besprechung der Abreise
der Vertreter der Verbandsmächte schreibt das halbamt¬
liche „Echo de Bulgarie " : Wir sahen mit Bedauern , aber
ohne Unruhe die Vertreter von Völkern ab reisen, mit denen
wir durch Rassenverwandtschaft oder durch sehr alte und sehr
große Sympathien verbuken sind. Die russffche Diplomatie
hat aus dem Balkan eine Reihe von Fehler  begangen , aber
das Ultimatum  vom 4. Oktober ist der schwerste.  Die
russffche öffentliche Meinung muß es um so mehr beklagen,
als wir es nicht über uns bringen können, die Russen als
Feinde unserer nationalen Einheit  zu betrachten.
Dies gilt auch von den arideren verbündeten Mächten. Bul¬
garien wird mit erhobener Stirn  der Zukunft ent¬
gegengehen, mit st o l z e r Ruhe  vor einen unbestechlichen
Gerichtshof der Geschichte treten und im voraus gewiß fein,
feinen Prozeß zu gewinnen.
Neue türkisch-bulgarische Freundschaftsbeweise

Gegenseitige Hilfeleistung.
Br . Kopenhagen, 12. Oft . (C«g. Draihöbericht. Zens.

Bin .) Aus Athen wird telegraphiert : Die Türkei
stellt Bulgarien ihre Waffenfabriken  sowie zwei
Armeekorps  zur Verfügung , als Gegenleistung für
die von Bulgarien der Türkei zur Verfügung gestellte»
bedeutenden Kohlenlager,  große Mengen Eisen¬
bahnwagen und Kriegsmaterial.  Ferner
kann die Türkei  über die bulgarischen  Häfen am
Schwarzen Meer  frei verfügen. Der Sultan er¬
teilte allen  in Europa wohnenden Mohammedanern
die Erlaubnis , in das bulgarische  Heer eiuzutreten.
Mehrere türkische  Torpedoboote und Torpedojäger
kreuzen vor Burgas.

Luxemburger Kriegslage.
Von E. Weber-Brugman «,

HL
Nach der harten Arbeit liegen die Soldaten mittags müde

auf ihren Zeltbahnen . Im Schatten eines Gebüsches dampft
verheißungsvoll die Feldküche. Kleine Hügel von geleerten
Konservenbüchsen liegen am Boden umher, während zwei
Soldaten im appetitlich duftenden Kessel mit Hammelfleisch
sind Wirsing rühren und zwei kichernde Backfische aus dem
Schöpflöffel kosten lassen. Den Feldgrauen schmeckt es nach¬
her nicht minder gut, genießerisch kauen und löffeln sie und
yolen sich alle noch eine zweite Portion . Ein paar Markt-
Weiber mit Körben voll Birnen und Mirabellen sind bis her-
ausgekommeu und machen glänzende Geschäfte, indem sie ihre
Kunden gleichzeitig in die Geheimnisse der Sous -Rechnung
einweihen. Nach Tisch schläft alles . Nur ein paar Offiziere
sitzen auf einer Brückemnauer oder einem Baumstumpf und
lesen oder machen Einzeichnungen in ihre Tagebücher. Deutsche
Zeitungen gibt es nicht: jede Postverbindung mit Deutschland
ist abgeschnitten, und wahrend sich draußen in der Welt welt¬
geschichtliche Dinge ereignen , erfahren wir hier nichts davon
Und können auf alle ungestümen Fragen der Soldaten nur mit
einem Achselzucken antworten . Bald wird in allen Straßen
eine eigene militärffche telegraphische und telephonische Lei-
tung von feldgrauen Arbeitern gelegt, deren außerordentliche
Geschwindigkeit einen bewundernden Zufchauerkreis anlockt.
All« diese vielen Leitungen laufen im Luxemburger Knaben-
Munafium zusammen , dessen Säle zu Posträumen umge-

wcmdelt sind, und vor dessen Portal ein ewiges An- und Ab¬
fahren der schönen braunen Feldpoftautos stattfindet.

An einer Straßenecke ist eine fliegende Schmiede einge-
richtet worden, in der Pferde beschlagen und Werkzeuge auS-
gebeffert werden. An einer anderen hat der Regiments-
schrrster, mit einer hagelneuen Lederschürze, sein Zelt aufge¬
schlagen, hämmert den herzuströmenden Feldgrauen solide
Nägel in die Sohlen , macht die schiefsten Absätze wieder gerade
und heilt alle Wunden durch weniger diskrete als solide
Flicken.

Abends, wenn die Dämmerung kommt, und im Westen
hinter Longwh die untergehende Sonne blutrote Wolken auf¬
türmt wie einen furchtbaren dräuenden Wall, dann blickt doch
manches junge Soldatenauge ein wenig trüb in den funkeln¬
den Glast. Sofort aber gibt sich irgend ein Berufener einen
Ruck: „Jungens , wir wollen eins singen!" Und schon rücken
alle lächelnd zusammen in irgend einem aufgeworfenen Erd-
loch, uick» in der Mitte steht einer und schwingt ein Hölzchen
als Takfftock. Dann tönen im wundervollen Dreiklang die
alten deutschen Volkslieder vom Krieg und vom Scheiden, vom
Lieden und Meiden, in ihrer schweren Süße über die däm«
mer-nden Felder . Dicht vor mir sitzt ein ganz junger Fähnrich,
die Arme um die hochgezogenenKnie geschlungen. Und
während seine weiche Tenorstimme laut im Chor vorherrscht,
blicken seine blauen Knabenaugen voll solch ehrlicher Begeiste-
rung in die Ferne , in jenes Land der Heimat und der Jugend¬
liebe, das chm der Gesang hier in der Fremde vorzcmbert,
daß ich unwillkürlich denke: könnte ihn jetzt so seine Mutter
sehen — oder sein Liebchen! Ergriffen , oft bis zu Tränen ge¬
rührt , lauschen die schweigend umherstehenden Luxemburger
dem schwermütigen Ge>sang. Plötzlich springt eine junge, rot-
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Freundschaftliche Erklärungen Griechen¬
lands in Sofia.

Berlin , 12. Okt. (Zeiff. Bin .) Das Ofenpester Blatt
„A VilLg" meldet aus Sofia : Der griechische Ge»
sandte  machte einen Besuch bei dem Ministerpräsiden¬
ten Radoslawow  und teilte ihm im Austrage seiner
Regierung mit, die neue griechische Regierung
stehe auf der Grundlage des Prinzips der bewaff¬
neten Neutralität  und lege Gewicht  darauf,
daß zwischen Griechenland und Bulgarien das den Inter¬
essen beider Lärrder entsprechende, sich freundschaft¬
lich gestaltende Verhältnis auch weiter
aufrecht  erhalten bleibe. Radoslawow nahm diese
Erklärung im Name» seiner Regierung mit grosser
Genugtuung  entgegen.

Die Haltung der Venizelisten zur bevorstehenden
Erklärung des neuen griechischen Kabinetts in der

Kaurmer.
W. T .-B. Paris , 12. Okt. (Nichtamtlich.) Meldung der

Agence HavaS aus Athen : Der Ministerrat  legte
gestern den Wortlaut einer Erklärung fest, die die Regierung
in der Kammer abgeben wird. Der Wortlaut wird heute dem
König  von dem Ministerpräsidenten Z a i m i s zur Geneh¬
migung vorgelegt werden. Die Deputierten der liberalen
Partei werden morgen bei Venizelos zusammenkommen und
über die Haltung der Parteien in der Kammer einen Beschluß
fassen. Nachrichten aus benizelisttscher Quelle zufolge wird
Venizelos, der über die Mehrheit in der Kammer verfügt,
eine neue Krisis zu vermeiden  suchen, jedoch wird er
nicht die Verantwortung für die Politik des Kabinetts
Za,mis übernehmen wollen. Die liberale Partei werde dem-
noch die Regierung unterstützen und ihr eine Kammermehrheit
verschaffen, um die legislativen Arbeiten zu erleichtern. Aber
wenn die Regierung ein Vertrauensvotum  fordern
sollte, seien die Liberalen nicht gewillt, ihr ihr Vertrauen zu
gewähren . Parlamentarische Kreise glauben, daß eine Krisis
nicht zu befürchten sei, denn die Regierung werde von der
liberalen Partei nicht verlangen , eine Verantwortung
für eine Politik zu unternehmen , die nicht die ihrige sei.
Fünf Eisenbahnzüge mit englischen und fran¬
zösischen Truppen in Saloniki zurückgehalten.
_ _Br . Sofia , 12. Oft . (Eig . Dvcchtibevicht. Zenis. Mn .)
Sicheren Meldungen zufolge sind 5 Eisenbahnzüge
mit französischen und englischen Truppen in Saloniki
zurückgehalten  worden.

Die Einsicht über den begangenen Fehler.
Br . Lugano , 12. Okt. (Eig . DmhLbevicht. Zens. Bin .)

Der Türmer Berichterstatter des „Secolo " behauptet,
daß England für eine Landung in Eialoniki keineswegs
begeistert war und erst dann mitging , als die Fran¬
zosen  mit gutem Beispiel vorangingen ; aber auch
Jofsre , Millerand und Delcass^  seien Geg¬
ner der Expedition gewesen. Die große  Frag « sei
jetzt, woher  man die 250- oder 300000 Mann nehmen
solle. Die KriagÄbsten Frankreichs betragen ohnehin
schon2 Milliarden Mark im Monat . (Doch Wnne inan
durch die Balkanexpcdition eventuell auf eine Abkürzung
des Krieges und dadurch auf eine Ersparnis hoffen.

Krasse englische Drohungen gegenüber
Griechenland!

W. T.-B. London, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Mor-
ning Post" schreibt in einem gestrigen Leitartikel , Griechen¬
land würde, wenn es wohlwollend neutral bleiben würde,
während Bulgarien Serbien angveife, an der balkanischen und
an der eigenen Sache zum Verräter werden. Es würde, wenn
der Hahn kräht, seinen Glauben verleugnen ; Bulgarien wäre
der Judas und Griechenland der Petrus . DaS Blatt droht
sodann, daß Griechenland die Freundschaft der englischen
Seemacht verlieren würde , die es so lange gcnossen habe, daß
es vielleicht nicht wüßte , was ihre Enffremdung bedeute. Die
Griechen sollten sich ihres blühenden Seehandels ruck» ihrer
schutzlosen Küsten erinnern und bedenken, daß «ine ernstliche
Entfremdung Englands ihren Ruin binnen 24 Stunden be¬
deuten würde . Die deuffche Gefahr sei entfernt , die englische
Gefahr unmittelbar . (!) Neutralität könne es in dem jetzigen!
Balkankriege nicht geben.
Italienische Truppenverschiffungen fllr bie

kleinasiatische Küste?
Köln, 12. Oft . (Zens. Bln .) Die „Köln. Mg." meldet

aus Athen : Wie „Hestia" erfährt , hat sich eine große Zahl

blonde Arbeiterin in den Kreis . „Bitte , Herr Obefft , Ihren
H l̂m !" (Niemals werden die Luxemburger irgend einen
militärischen Dienstgrad von einem andwn unterscheiden
können!) Der Feldwebel reicht chr seinen Helm und sie macht
die Runde durch alle Zuschauer.

„Leute, sollen di« Jungens da so schön singen— und . ..m,
sonst?"

Sie hält den Helm hin, der sich in wenigen Minuten mü
Nickel- und Silbermünzen anfüllt . Dunkelrot vor Freude
überreicht sie dann ihre Sammelschale dem verblüfften Feld¬
webel. Die Sänger sind sehr verlegen : 22 Mark enthält der
Helm. Da verkündet der Berufene , der stets die Situation
richtig erfaßt : „Das Geld kommt in die Kompagniekasse. Und
nun ein Hoch auf die Luxemburger Mädchen!"

Die kleine rotblonde Sammlerin ist längst spurlos in der
Menge untergetaucht , als ihr zu Ehren noch „RöÄein rot " mit
besonderer Innigkeit als Schlußlied gesungen wird.

Ein heller Sommersonntag blaut über Luxemburg, als
sich frühmorgens auf einem großen Vorsprung des verwitter¬
ten Felsgesteins die grauen Regimenter um ein rotglühendes
Rhododendronbeet scharen zum Feldgottesdienst. Hoch auf
einer improvisierten Kanzel steht der stattliche Manm mit den
lila Auffchlägen auf der feldgrauen Uniform, den wir st» oft,
zu allen Tages - und Nachtzeiten hoch zu Roß durch di« Stra¬
ßen traben sehen. In der lautlosen Stille , die den kurzen
warmen Worten dieses Feldgeistlichen folgt, hört man die
Bienen über den roten Blüten summen und den Petrussebach
unten am Fuß der Felsen pläffchern. Dann - tönt wie Orgel-
ton aus hundert jungen Kehlen das alte Kampflied Luthers
über das Tal : „Ein feste Burg fft unser Gott !" Doch kan«
ist das trotzige „das Reich muß uns doch bleibend" verssE —,

*
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italienischer Truppen in den letzten Tagen nach Bari und
Brindisi  begeben , wo fie auf zwölf große Trans¬
portschiffe  geschafft wurden. Die Truppen trugen Tropen¬
helme, woraus man schließt, daß sie für den Feldzug im
Orient,  wahrscheinlich an der Küste KleinafienS, bestimmt
find.
Lin französischer Truppentransportdampfer
Mit 2000 Mann Truppen von einem deutschen

U-Soot vernichtet.
W . T.-B. Athen, 12. Oft . (Nichtamtlich. DnchÜbericht.

Verspätet singetroffen .) Der Kapitän des griechisch-
amerikanischen Dampfers „Patris " berichtet, er habe
vorgestern nacht einen drahtlosen Hilferuf des französi¬
schen Transportdampfers „Samblin -Haver" er¬
halten , der von einem deutschen Unterseeboots torpe¬
diert  wurde und sich etwa 106 Seemeilen östlich von
Malta mit ü"ber 2000 Mann algerischer
Schützen  an Bord in sinkendem Zustand befand. Als
die „Patris " die Unfallstelle erreichte, war der Dampfer
„Samblin -Haver" mit allen  an Bord befindlichen
Truppen gesunken.  Englischen Torpedobooten ge¬
lang es, nur 90 Mann , zum größten Teil Verwun¬
dete,  zu retten . „Samblin -Haver" war vor der Kata¬
strophe auf der Fahrt nach Mudros begriffen.

Der Krieg gegen England.
Von der Angst vor den deutschen v -Booten.

W. T .-B. London, 12. Oft . (Nichtamtlich.) Zwei Matro¬
sen an Bord des Dampfers „Vancouver", der von der Admi-
ralität gechartert ist. weigerten sich, den Befehl auszuführen,
nach feindlichen  O -D o o t e n Ausguck zu balten , da ein
starker Wind  wehte und das Schiff sich in der Gefahr-
zene  befand ; der Mann im Ausguck habe im Fall eines
l .' .Bootsangriffs die geringste  Möglichkeit, sich zu retten.
Der Gerichtshof in Greenwich verurteilte die Leute, die g u t e
Zeugnisse  besaßen , nicht zu Gefängnis , sondern nur zu
3 Guineen Geldbuße.
Ein spanischer Dampfer bei Vigo von einem deutschen

O-Boot versenkt?
W. T.-B. Paris , 12. Olt . (Nichtamtlich.) Der „TempS"

meldet auS Madrid : „Heraldo" berichtet, daß der spanische
Dampfer „Pena Castillo" von einem deutschen Unterseeboot
bei Vigo versenkt worden ist. „Heraldo" fordert die Regie¬
rung auf, eine strenge Untersuchung vorzunehmen und ge¬
gebenenfalls eine Entschädigung zu fordern.

Oie nächsten b Wochen die kritischsten
des ttrieyer.

Eine englische Stimme.
W. T .-B. London, 12. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die parlamentarische Korrespondenz der „Times " schreibt:
Das Unterhaus wird sich in trübet Stimmung  versam¬
meln. Als sich die Abgeordneten trennten , waren ihre Hoff-
nungen  infolge der Offensive im Westen größer als seit
vielen Monaten . Sie werden in einer Ernüchterung
wieder zusammentreten . Die Balkankrise  hat ein Ele¬
ment angeführt , das ven früheren Erörterungen über die
Mittel , wie der Krieg zu gewinnen sei, fern lag. Die Abge¬
ordneten werden vor allem wissen wollen, war Grey  über
die Balkanlage und die Diplomatie , die sie herbeiführte , zu
sagen hat. Wichtige parlamentarische Entschei-
o u n g e n werden von seinen Erklärungen abhängen . Die
naheliegende Frage sucht eine Antwort , ob da» Auswärtige
Amt künftig der Kritik deS Unterhauses nicht unterworfen
bleiben soll. Es ist kein Zweifel, daß die n ä ch st e n sechs
Wochen zu den kritischsten des Kriegs  gehören
werden. Der Berichterstatter sagt noch, das Kabinett hat bis-
her keine Entscheidung getrofefn über daS Gesetz, betreffend
die Verschiebung der Neuwahl.
Englische U - Soote in der Gstsee südlich der

schwedischen Insel Deland in Tätigkeit.
Ein deutscher Kohlendampfer torpediert.

W. T.-B. K- rlStrona , 12. Oft (Nichtamtlich.) Gestern
vormittag ist ein deutscher Kohlendampfer im Kolmar-
s u n d, südlich von O e l a n d , von einem Unterseeboot, wahr¬
scheinlich von einem englischen,  in Grund geschossen
worden. Die Besatzung wurde von einem südwärts fahrenden
schwedischen Dampfer gerettet , der eine Holzladung hatte . —
Der deutsche Erzdampfer „Germania ", der in südlicher
Richtung fuhr, ist gestern, 12 Uhr mittag », beim Äußeren
Steingrund von einem Unterseeboot, wahrscheinlich einem
englischen, beschaffen worden. Um der Versenkung zu ent¬
gehen ist die „Germania " an der Küste von Blekmge a u f
Grund gesetzt  worden . DaS Unterseeboot befindet sich

so knattern die Maschinengewehre von allen Hügeln im  Süden
bet Stadt , und hoch oben am blauen Morgenhimmel ballen
die Schrapnells ihre zerrinnenden , unheimlich weiß und grauen
Rauchfiguren . Al» winzige Punkte schweben zwei französisch«
Klieger da oben. Surrend steigen deutsche Aeroplane von der
nahen Flugstation auf und schrauben sich in Spirallinien hoher
und höher. Der große Platz ist sofort wie ausgeftorben . die
Kanzel leer — kein Soldat mehr weit und breit zu erblicken.
Aber überall stehen die Luxemburger mit hochgehobenemGe¬
sicht auf den Straßen und in den Gärten . Nun ist der eine
getroffen ! Er schwankt, neigt sich schwer nach der <̂ ' te - um
gleich darauf seine hohe Fahrt nach Westen nuh'S f°Ausetzen.
Der andere ist schon vorher in den Rauchwolken verschwunden.

Aber um Mitternacht kommen fie wieder, und zitternd
fahren wir aus dem Schlaf empor, als eine Bombe nnt furcht¬
bar krachendem Aufschlag am Bahnhof eine Strecke der Ersen-
bahnlinie nach Trier aufpeitzt. Zwei andere . lne <wf dem
BabnhofSplatz und durch daS Hinterhaus eines Hotels b,S zum
Erdgeschoß fallen , sind zum Glück Blindgängerund werden
am nächsten Tag zur Entladung gebracht, ber Fur stenpamllon
be« BahwhofS wird schwer beschädigt. daS Hinterhaus ist nur
nocb ein Trümmerhaufen . .

Nachmittags kommt ein junger Reserveoffizier ins HauS.
aeblendet von dem grellen Sonnenschein draußen , bleibt

»einen Augenblick in dem kühlen verdunkelten Zimmer
lieben Dann richtet er sich stramm -ruf und macht sehr höf-
lich die Mitteilung , daß es für uns ratsam fei. unserSaus

räumen oder doch wenigstens die Fenster mrt Matratzen
L  tfcrbarrifabfcwn , da da» HauS genau in der Fmrerlmie
kieoe An der Türe wendet er sich noch einmal zuruck. „Ver-
«ihu « — darf ich vielleicht einige Minute « hier bleiben —

Wiesbadener Tagblall » Morgcn -AuS gabe. Erstes Blatt. _Test « 9*

dauernd in der Nähe des Dampfers , 1% Seemeilen von der
Küste Die Besatzung deS Dampfers , der Kapitän und neun-

Mann , sind gerettet. Der Kapitän berichtet, daß er
Zeuge des Untergangs des Kohlendampfers war . — Die Zei¬
tung „Blekinge Laengstidning " meldet, daß gegenwärtig im
Süden von Oeland drei englische Unterseeboote operieren.
Sowohl die „Germania " als der versenkte Kohlendampfer
kamen von Norden östlich Oeland . Bei dem Angriff nahm
die „Germania " ihren Kurs nach Kalmar . Sie wurde von
dem verfolgenden Unterseeboot gezwungen, den Kurs zu
ändern.

•

Die reichste Großmacht Europas wochenlang
im Vorzimmer Morgans.

Eine gute schwedische Feststellung der englischen Finanznot.
W. T.-B. Stockholm, 12. Olt . (Nichtamtlich.) Professor

Gustav Caffel schreibt im „Svenska Dagblad " einen satirischen
Artikel über die amerikanische Anleihe. Der Verfasser hebt
hervor, das Außergewöhnliche darin sei, daß die reichste
Großmacht  Europas nebst ihrem Verbündeten , dem Welt-
bankier, wochenlang im Vorzimmer Morgans
in New Dorf haben warten müffen, um die Mittel zur
Fortsetzung  des Krieges zu bekommen. Es scheint haupt¬
sächlich von der amerikanischen Privatfirma  abhängig
gewesen zu sein, ob die europäischen Weftmächte die Hilfe er¬
halten würden, o h n e die sie kaum mehr auskommen könnten.
Tatsächlich brauchten England und Frankreich fortwäh¬
rend  die amerikanische Ausfuhr , die sie jedoch nicht zu zahlen
vermöchten. Das englische Volk habe n i cht wie das deutsche
seine LebenSgewohnheiden auf ein Minimum niedergepreßt,
sondern habe vielmehr das Gegenteil getan. Die Folge sei
nicht ausgeblieben : eine wirtschaftliche Abhängig¬
keit  von Amerika. Die 500 Millionen Dollar , die die West¬
mächte bekommen, werden auch nicht lange auS-
reichen,  weil ein bedeutender Teil zur Deckung schon be¬
stehender Forderungen bestimmt sein soll. Der Verfaffer be¬
spricht weiter die harten Ilmleihebedingungen, die nur die
dringende Not  annehmen konnte.

- I
Die Neutralen.

Luxemburgischer Staatsminister Tyschen +.
W. T.-B. Luxemburg, 12. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Staatsminister E h sche n ist heute nacht im Alter von
74 Jahren an Herzschwäche gestorben. Er wohnte gestern noch
einem Minifterrat bei.

Staatsminister a. D. Paul Eyschen war 1846 als Sohn
eines Juristen geboren, studierte Jura und wurde 1866 in die
luxemburgische Kammer gewählt. Er verschaffte sich im Par¬
lament bald Geltung . 1876 wurde er in das Ministerium be¬
rufen , wo er zuerst die öffentlichen Arbeiten, dann die Justiz
leitete. Mittlerweile war er Geschäftsträger des Großherzog-
tums in B e r l i n geworden, zeigte sich hierbei als gesch , ck-
terUnterhändler  und errang sich Ansehen und Freunde.
Nach einem Übergangsministerium , das 1885 an die Spitze der
Geschäfte berufen wurde, und dem auch er angehörte , wurde
er 1888 Staatsminister -, er ist also sechsundzwanzig
Jahre Staatsminister gewesen. Selten sind in der neueren
Geschichte die Beispiele dieser Art und noch seltener die Fälle,
in denen der Inhaber eines so hohen Amtes ohne ernstliche
Anfechtung so lange sich in dessen Besitz behaupten durfte . Aber
Luxemburg konnte sich Glück zu seinem ersten Staatsmann
wünschen. Eine Vielseitigkeit ohnegleichen stand ihm zur Ver-
fügung . Neben der Förderung der Industrie und der Land¬
wirtschaft fällt in die Ära Eyschens eine ganz gründliche und
wirksame Sozialpolitik mit den drei Formen der Arbeiterver¬
sicherung und einem ausgiebigen Arbeiterschutz. Mit viel Ge¬
schick führte er 1890 den neuen Landesherrn,  Herzog
Adolf von Nassau, inS Großherzogtum ein. und dieser Fürst
und sein Sohn Großherzog Wilhelm waren ihm dafür dank¬
bar,  daß er ihnen als treuer Berater zur Seite stand und
ihre Dynastie im Lande befestigte. Sicherlich wird man das-
selbe auch von der jetzt regierenden jugendlichen Großherzogin
sagen können, der der verstorbene, um sein Heimatland höchst¬
verdiente Staatsmann in der furchtbaren Krisis des Welt¬
kriegs mit viel Takt das Schifflein unseres kleinen Nachbar¬
staats durch die Fährlichkeiten der Besetzung des Landes durch
eine der kriegführenden  Parteien Hindurchsteuern half.
Allerdings hat dem Verstorbenen diese Aufgabe, was aber sein
Verdienst nicht schmälert, das stets loyale und korrekte Vor-
geben der deutschen Heeresleitung bei dem den unseren Geg-
nein uns aufgezwungenen Durchmarsch durch Luxemburg und
Belgien sehr erleichtert. An der Neugestaltung der Dinge
nach dem Krieg mitzuwirken, ist dem Verstorbenen also nicht
vergönnt gewesen. _

Ei« internationaler Studienkongreß für Friedensfragen
in Bern . , „ x

W. T.-B. Bern , 12. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Vom 14. bis 18. Dezember tagt in Bern ein internationaler
Studienkongreß , der sich eine ähnliche Aufgabe stellt, wie die
vor dem Krieg von den Kommissionen der interparla»
m e n t a r i sche n U n i o n und der internationalen Law
Ilssociation  zur Vorbereitung des dritten Haager
Kongresses  begann . Es soll ein wiffenschaftlicheö Dossier
vorbereitet werden, das zu allgemeinen Problemen , mit denen
der künftige offizielle Friedenskongreß  sich
befassen wird, Stellung nimmt und mit anlätzlichen Dokumen¬
tationen die Lösungen aufzeichnet, die im Interesse eines
dauerhaften  Friedens geboten erscheinen. Die Einladun¬
gen gehen aus von der im April von Vertretern und Mit¬
gliedern verschiedener internationaler Verbände gegründeten
Organisation für einen dauernden Frieden,
von der schweizerischen Vereinigung zum Studium eines
dauerhaften Friedensvectcags , von der Gruppe der Schweizer
interparlamentarischen Union. Den schweizerischen Kongretz¬
komitees, die auf den Einladungsschreiben genannt sind, ge¬
hören u. a. eine große Anzahl Kantonalregierungspräsidemen,
Iiationalständeräte , Universttätsrekrxren, Völkerrechtslehrer
usw. an . Alle drei Strafgebiete der Schweiz und bte politi¬
schen Parteien sind gleichmäßig vertreten . Da zurzeit keine
andere internationale Instanz vorhanden sei, die eine vorbe¬
reitende Tätigkeit für den Frieden begonnen hat, dürfte nach
Ansicht des Kongreßkomitees die vom Kongreß zu letfteiibe Ar¬
beit auch den Diplomaten und Regierungen nicht unwrllkom-
men fern. .

Deutsches Reich.
* Kein Verzicht auf gesetzlich zustehcnde Mikitärvrr-

sorgrrngsgebührniffe. Das preLitzisch-e Kriegsministeri .um keilte
auf eine Anfrage mit, die in Betracht kommenden Dienst¬
stellen feien darauf hiugöwiesen worden, daß es ■ungeiet -'d)
ist, eine Verzichtleistung auf gesetzlich zustehende Militärver¬
sorgungsgebührnisse zu fordern.

* Deutsche Gesellschaft für BevöllernngSPolitlk. Am Abend
des 18. d. M. findet im preußischen Abgeordnetenhauseerne
erste allgemeine Versammlung der vor kurzem begründete«
„Deutschen Gesellschaft für Bevölkerungspolitik" statt.

* Das Reformationsjubiläum 1917. Der deutsch-evange¬
lische Kirchenausschutz, der alle zwei Jahre zusammenkommt,
hatte kürzlich eine Sitzung in Eisenach. Nach längerer Ans¬
sprache wurde beschlossen, daß das Reformationsjubiläum rn
zwei Teilen gefeiert werden soll: in einem rein religiösen zu
Wittenberg und in einem allgemeinen Teil zu Eisenach, der
die kulturpolitische Bedeutung der Reformationsepoche hervor,
heben wird.

Heer und Zlotte.
General v. Klucks övjährigeS Dienst«,biläum . General-

oberst v. Kluck begeht am 13. Oktober sein 50jähriges Milt-
tärj -ubiläum . Geboren am 20. Mai 1846 in Münster , trat
er , ISjährig , am 13. Oktober 1865 in die Armee ern, und zwM
bei dem Infanterie -Regiment Nr . 55, in dessen Reihen er sich
im deutsch-französischen Kriege 1870/71 das Eiserne Kreuz
2. Klasse und das lippifche Ehrenkreuz mit Schwertern er¬
warb . Nach dem Kriege war er 20 Monate zu dem bei der
Okkupationsarmee befindlichen Füsilier -Regiment Nr . 70
kommandiert. Als Hauptmann war er Kompagniechef an der
Unteroffizierschule in Jülich . Im Jahre 1884 würbe er
Kommandeur der Unteroffiziervorschule in Annaburg , mu
nach seiner Beförderung zum Major erhielt er 1888 das
Kommando der Unteroffizierschule in Reu--Breisach. 1889
wurde er Bataillonskommandeur im Infanterie -Regiment
Nr 66 in Magdeburg . Am 27. Jamiar 1896 als Kommandeur
des Landwehrbezirks 1 Berlin zum Obersten befördert , er-
hielt er zwei Jahre darauf das Kommando des Füstlur -Regr-
ments Nr . 34 in Bromberg und 1899 di« 23. Jnfanterre-
Brigade in Gleiwitz. Seit 1902 sschrte er als GenerÄleuch
nant die 87. Division in Allenstein, wurde am 13. Sept . 1906
mit der Führung !>es 5. Armeekorps beauftragt , am 16. Ort.
1906 unter Ernennung zum kommandierenden General zum
General der Infanterie befördert und am 1. Okt. 1907 m
gleicher Eigenschaft zum 1. Armeekorps in Königsberg ver-
setzt Am 27 Januar 1907 wurde dem General der erblühe
Adel verliehen und am 10. Sept . 1909 wurde er » In suite
des Grenadier -Regiments König Friedrich Wilhelm I . (2.
Ostpr .) Nr . 3 gestellt. Am 1. Oktober 1913 wurde er Armee-
Inspekteur der damals neu errichteten 8. Armee-Inspektion in
Berlin und in dem gegenwärtigen Kriege mit der Führung
einer Armee im Westen betraut . In 1870 bei Metz zweimal
verwundet , erlitt er auch in dem gegenwärtigen Kriege nt
t»en vordersten Linien eine Verwundung , von deren Folgen er
bekanntlich hier in W i e sb ade n durch einen längeren Kur¬
aufenthalt Heilung gefunden hat.

habe feit Wochen kein „Zimmer " mehr um mich gehabt , und
auf unsere bereitwillige Zusage hin setzte er sich und nimmt
den Helm von der erhitzten Stirn . Alle Erfrischungen , die
wir ihm anbieten , lehnt er ab, und blickt sich nur immer im
Zimmer um, als müsse er sich jedes Bild und jedes Möbelstück
einprägen . Dann verabschiedet er sich mit warmen Dankes-
worten . .. . , ,

Wir packen Wertsachen, Kunstgegenstände und .wichtige
Papiere , Wäsche und Bettzeug zusammen und hoffen. in einem
der überfüllten Hotels öder bei Bekannten wenigstens für die
kommenden Nächte Unterkunft zu finden. Die Hauptsache ist,
jetzt einen Wagen aufzutreiben ; denn alles Beraderte befindet
sich in Soldatenhänden.

In der Stadt hat in allen Häusern schon seit Tagen eme
fieberhafte Tätigkeit begonnen. Die großen gewölbten Keller
der Altstadt, die mit den in den Fels gesprengten- Kasematten
in Verbindung stehen, in deren Höhlengängen in früheren
Jahrhunderten die ganze Festungsbesatzung Platz fand, wer¬
den wohnlich eingerichtet. Nach vielen köstlichen Fr,edens-
iahren schickt sich Luxemburg wieder einmal an , in KriegSnot
unter den Felsen Schutz zu suchen. Gasleitungen werden da
unten gelegt, dicke Teppiche aufgerollt , die feuchten Wände mit
Tüchern bespannt, und wenn Dunkelheit und Kellergeruch
nicht wären , würde sich'? jetzt in den heißen Spätsommertagen
hi» unten gar nicht schlecht Hansen lassen. Vorläufig kann
man zum Glück noch in Licht und in Sonnenschein leben!
Freuiche stellen uns ihre Wohnung mitten in der Altstadt zur
Verfiigung , da sie felbft mit ihrer Verwandtschaft in ein Haus
mit bombensicherem Keller zusammengerückt sind. .

Gegen Abend, als es schon dämmert , haben wrr endlich
kür Geld und Mite Worte einen großen flachen Karren aufge¬

trieben , den ein „Roter Radler " zu schieben bereit ist. Kaum!
aber hat sich der Junge durch die dicht hintereinander fahren-
den Kanonen seinen Weg bis zu unserem Gartentor gebahnt,
als eine Gruppe hoher Offiziere , die vorüberreitet , abspringt,
und uns bittet , den außerordentlich geeigneten Wagen als Tisch
für ihre große Generalstabskarte benutzen zu dürfen . Im N«
ist er bedeckt mit Plänen und Karten : ein Oberst zeigt und
erklärt flüsternd die Linien , während sich die jüngeren Offi¬
ziere weit vorgebeugt herzudrängen , und ab und Au miß--,
trauische Blicke auf den Roten Radler werfen, der auf dem
Bündeln mit Bettzeug sitzt und gemütlich die Zigarre raucht,
die ihm ein Leutnant geschenkt hat. Bei Einbruch der Dunkel¬
heit wird die Debatte noch bei Streichhölzchenbeleuchtung fort-
gesetzt, bis wir — endlich! unseren Wagen beladen und auf
weniger befahrenen Straße den Weg in unser Stadtquartiev
suchen können.

Schon ist die ganze Gegend nach Westen hin, wie all¬
abendlich, rot beglicht vom Feuerschein, der von dem br ennen-
den Longwy her über die Hügelketten herüberflammt . In
regelmäßigen Zwischenräumen erschüttern Erde und Luft vo-N
den dumpfen Kanoncnschlägen, die eine kleine Schwester¬
festung und Freundesstadt der Luxemburger in Trümmer
legen. Mit Wehmut gedenkt man der sonnigen Sonntagnach-
mittag« in Longwy. wo man sich mit den französischen Freun¬
den den köstlichen Kaffee mit „Biseuits de Commercy" auf
d» platanenbeschatteten Grand ' place munden lretz. wahrend
auf den Festungswällen zwischen den blühenden Weißdorn-
Hecken die Soldaten Sport trieben und den großen Fangball
jauchzend über die verwitt» ten Mauern mit den steinge¬
meißelten Wappen schleuderten. Dies alle» wird nie ntefe
sein wie so vieles andere — nie mehrt
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5Uis Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
XttnötgungsrecJjt ver Hinterbliebenen von

Rriegsteilnehmern.
In zahlreichen Bestimmungen hat unsere Privatrechts-

vrvnung , das Bürgerliche Gesetzbuch, die meisten Gebiete des
wirtschaftlichen Verkehrs zwischen den einzelnen Rechts-
trägem , insbesondere auch die Rechtsverhältnisse der Ver¬
mieter und Mieter , eingehend und möglichst erschöpfend ge¬
regelt . Die Setzung dieses Rechts, welches Licht und Schatten
möglichst gleichmäßig verteilen will, ist nach langen Erwägun¬
gen und Besprechungen erfolgt. Jedes Recht wurzelt in der
Volksseele. Es will dem Kulturbedürsnis eines Volkes Nach¬
kommen und genügen ; es entwickelt sich aus diesem Bedürfnis,
stets fortschreitend mit ihm, und es ist Aufgabe des Gesetz¬
gebers , es als etwas „geschichtlich Gewachsenes" zu ermitteln
und festzustellen. Unsere so entstandene Rechtsordnung ent¬
hüll zumeist kein „zwingendes", sondern „ergänzendes " Recht,
und es kann daher durch Vertragsabrede nach den Wünschen
der Parteien abgeändert und den sich ganz gleichenden Ver
hältnissen angepaßt werden. Gerade bei der Wohnungs
miete  wird von diesem Recht der Parteien weitgehend Ge¬
brauch gemacht. Wie bei allen Verträgen ist auch hier jeder
bestrüit , seine Rechtsverhältnisse möglichst günstig zu gestal
tcn. Bei dem hierdurch entstehenden Wetteifern um den Wirt-
schaftlichen Erfolg wird ein Wille sich um so eher durchsetzen,
je stärker er ist, und je mächtiger der Träger dieses Willens
ist. Die Machtstellung der Vermieter aber ist fast stets eine
weit größere als die der Mieter . Sie sind den Vermietern
meist wirtschaftlich nicht gewachsen. Unerfahrenheit und man¬
gelnder Zusammenschluß laßen sie schwächer erscheinen als
die oft vermögenden Vermieter , welche in Haus - und Grund-
lesitzervereinen vortrefflich organisiert , die Herrschenden und
Befehlenden sind. In den von den Vereinen oder deren Be
ouftragten zum Gebrauch für die Vermieter sorgfältig aus
gearbeiteten Vertragssormularen  sind die dem
Mieter gesetzlich gewährten und ihm gebührenden Rechte
außerordentlich eingeengt und häufig auf ein Mindestmaß
herabgedrückt. Dies geht bei einzelnen Formularen , so dem
Schönhauser Vertragsformular des betreffenden Grundbe
sihervereins so weit, daß Profeffor Dr . Eltzbacher den Formu¬
larvertrag als „wucherisch in dem Sinne " bezeichnet, „daß es
einem gewissenlosen  Vermieter die wucherische Aus¬
beutung des Mieters ermöglicht."

Wohl in keinem Formular der verschiedenen Grundbe-
sihervereine aber fehlt die das durch § 569 BGB . dem Mieter
gewährte Kündigungsrecht ausmerzende Bestimmung, daß
der Todesfall des Mieters  nicht zur vorzeitigen Kün¬
digung des auch auf längere Zeit geschlossenen Mietvertrags
durch die Erben berechtigt. Wie oft mag diese Bestimmung
schon für die Hinterbliebenen schweren Schaden und Kummer
gezeitigt haben ! Mit dem Tod des fleißigen, sorgenden
Mannes und Vaters versiegt in unzähligen Fällen mit einem
Schlag die Quelle des Einkommens. Trotzdem bleibt die Witwe
und bleiben die Kinder an die jetzt viel zu teure , entbehrlich
gewordene Wohnung oft jahrelang gebunden. Dem Richter,
dem es am Herzen liegt, die wirtschaftlich Schwächeren vor den
Folgen der oft unbedacht, in einer Notlage oder in der Eile
unterschriebenen Formularverträge zu schützen, wird vielfach
mit Erfolg bestrebt sein, eine gütliche Schlichtung herbeizu¬
führen . Hat er aber einen Vermieter vor sich, der nur sich
selbst und seine materiellen Interessen gelten läßt , so wird er
schweren Herzens den Hinterbliebenen des Mieters seine
Qhnmacht den Vertragsbestimmungen gegenüber bekennen
^müssen, da nur selten mit Erfolg wird behauptet werden
können, daß der Vertragsabschluß unter Verstoß gegen die
guten Sitten erfolgt sei.

Wie viel Kummer wird die genannte Bestimmung beson¬
ders in unserer so großen, aber auch so schweren und so ernsten
Zeit hervorgerufen haben, und mit welchem Dank wird jetzt
die Bundesratsverordnung vom 7. Oktober
11916, in Kraft getreten am 9. Oktober 1915, begrüßt wordenfein! Wie erleichtert werden Tausende aufatmen, wenn sieesen oder hören,

daß der Vermieter sich auf eine Vereinbarung , durch die
für den Fall des Todes des Mieters das Kündigungsrecht
abweichend von § 569 BGB . geregelt ist, nicht berufen
kann, wenn der Mieter infolge der Teilnahme am
Krieg  gestorben ist;

daß ferner , wenn die Eheleute gemeinsam gemietet
haben, die Ehefrau berechtigt ist, unter Einhaltung der
gesetzlichen Kündigungsfrist das Mietsverhältnis auf den
ersten gesetzlichen Termin zu kündigen, falls ihr Mann
im Feld gefallen ist!
Auch hier kann sich der Vermieter auf eine abweichende

Vereinbarung nicht berufen . Diese Bestimmung soll auch
nicht nur denjenigen zugute kommen, deren Mann , Vater oder
Erttaster erst nach dem 9. Ottober 1915 den Tod fürs Vater¬
land erlitten hat , sondern alle  Witwen und Kinder und
Erben der im Krieg Gefallenen sollen dieser Wohltat teilhaf-
ttg sein. Ist eine Witwe neben anderen Erben zurückge¬
blieben, so kann das Kündigungsrecht nur gemeinschaftlich
von allen ausgeübt werden. Doch auch an den Vermieter hat
die Bundesratsverordnung gedacht. Es könnte ihm durch die
gewährte Aufkündigung des Mietsverhältniffes unter gewissen
Umständen ein nicht zu billigender Schaden erwachsen. Der
8 er Mieter  soll daher das Recht haben, gegen die Kündi¬
gung binnen einer Woche bei dem Amtsgericht der belegenen
Sache Widerspruch  zu erheben. Dann wird der Richter,
seiner Pflicht und seines verantwortungsvollen Amtes sich be¬
wußt , ernst und gerecht das Vorbringen der Parteien prüfen
»mb abwägen und die Regelung finden, die den beiderseitigen
Verhältnissen am meisten entspricht.

Die durch die Verordnung vorläufig besettigte, in den
Kormulmwertrügen fast stets entbaltene Einschränkung oder
Aufhebung des dem Meter gesetzlich getvährten autzerordent-
Eichen Kündigungsrechtsmuß aber auch für die F r i eden s -
z e i t als ungerechtferttgt erklärt werden, und es ist zu wün¬
schen, daß das durch den Krieg an die Stelle des „ergänzen-
foen" Rechts gesetzte„zwingende" Recht auch den Friedens¬
schluß überdauern wird, sowie daß das bisherige außerordent-
'ttche Kündigungsrechtnoch wesenüich erweitert werden möge,
ba  di« ohne erheblich: Schädigung des Vermieters geschehen
könnte. Ä-chtKanwaltB l ack ert (Wiesbaden).

Die beschlagnahmten Hülfenfrüchte.
Amtlich  wird mitgeteilt : Die bisher bei der Zentral

Einkaufsgesellschaft eingegangenen Bestandsanmel-
düngen über Hülsenfrüchte (§ 2 der Bekannt
machung über den Verkehr mtt Hülsenfrüchten vom 26. August
1915) lassen erkennen, daß vielfach falsche Ansichten über die
Anmeldepflicht bestehen. So kann es ohne weiteres als un¬
richtig bezeichnet werden, wenn der Magistrat einer Stadt von
mehr als 100 000 Einwohnern den eigenen geringen Bestand
an Hülsenfrüchten anmeldet und hinzufügt , weitere Hülsen
früchte seien in dem Bereich des Kommunalverbands nicht
vorhanden. In den zahlreichen Lebensmittelgeschäften, Lagern
Häusern und Speichern werden sicherlich noch Vorräte von Hül<
scnfrüchten von einem Doppelzentner und mehr lagern , die
säortlich der Anmeldepflicht des § 2 der genannten Berord
nung unterliegen . Die gleiche falsche Ansicht verrät eine Be¬
hörde, die kurz mitteilr , in dem betreffenden Kreis würden
Hülsenfrüchte nicht angebaut , anzeigepflichtige Mengen seien
deshalb nicht vorhanden. Aus dem § 2 der genannten Ver
ordnung geht deutlich hervor, daß die Anmeldepflicht nicht nur
für Produzenten  gilt , sondern auch für jeden H ä n d
ler , Lagerhalter  usw ., der einen Doppelzentner
und mehr  in Gewahrsam hat. Es kann nur empfohlen
werden, daß alle Anzeigepflichtigen, die bisher irrigerweise
unterlassenen Anmeldungen schleunigst nachzuholen, wenn sie
sich einer Bestrafung gemäß § 13 der Verordnung nicht aus-
sctzen wollen.

Ferner ist von verschiedenen Seiten darauf hingewiesen
worden, daß namentlich in Mittel - und Süddeutschland noch
ständig „beschlagnahmesreie" Mengen Hülsenftüchte, nament¬

lich solche ausländischer Herkunft,  zum Kauf ange¬
boren werden. Auch in diesen Fällen liegt Unkenntnis der
maßgebenden Bestimmungen vor. Es gibt keine be¬
schlagnahmefreien Mengen,  die im fteien Handel
fern könnten. Gemäß § 12 der Verordnung sind zwar bisher
ewige Mengen Hülsenfrüchte freigegeben worden, aber nur
zrim Verkauf an einen genau bezeichneten Kommunalveröand
oder an eine Mlitärbehörde , und unter genau umgrenzten
Bedingungen , die einen freien Handel in größeren Mengen
ausschließen.

— Die erste Jungfrauensteuer . Zu den Gemeinden, die
letzter Zeit ihre Junggesellen mit einer Sondersteuer er¬

freuten , ist kürzlich Oschatzi. Sa . getreten. Doch glaubte man
hier, was den Junggesellen recht sei, sei den Jungfrauen billig,
und beschloß eine Junggesellen - und Jungfrauensteuer , die
mit dem vollendeten 30. Lebensjahr beginnt . Bei 1800 M.
Einkommen als unterer Grenze sind 4,05 M., bei 2400 M.
5,15 M., bei 4000 M. 23,62 M., bei 6900 M. 67,50 M., bei
10 000 M. 159,20 M. zu zahlen. Für Kriegsteilnehmer sind
Ermäßigungen vorgesehen. Die Besteuerung auch der weib¬
lichen unverehelichten Personen begründet man damit , daß
diese ebenso wre die männlichen weniger Aufwand hätten als
Verheiratete . Außerdem hätten weibliche Personen im allge¬
meinen geringere Bedürfnisse als männliche. So bleibt den
Jungfrauen von Oschatz nichts weiter übrig , als ihre Be¬
mühungen , einen Mann zu bekommen, zu verdoppeln.

— Gewerbeschule. Die Gewerbeschule teilt mit : Der Fach.
kursus für Antomoüilreparaturen  wird auch im
kümmert« , Winterhalbjahr abuch alten. Zugelvssen werden Bau-
M.t Maschinenschlosser, Mechaniker und Elektrotechniker. — In der
Lchrwcrkstärtc der Gewerbeschule findet demnächst ein Fach,
kursus für Damenfrisieren  statt . Aufnahmebedingung
in ordnungsgemäß zurückgel-gte Lehrzeit im Friseurgewerbe . —
Zeichenunterricht  für noch schulpflichtige Knaben und
Mädchen  im Alter zwischen 11 bis 14 Jahren wird vom 23. Okl.
ab an schulfteien Nachmittagen erieilt . Unterricht wird in Freihand»
und Linearzeichnen. — Bnchführnngsunterricht für Ge¬

wesen. Geschäftsführung usw. zur Vorbereitung auf die theoretische
Meisterprüfung im Handwerk. Anmeldungen für die sämtttchen
Kurse nehmen die Geschäftsstelle der Gewerbeschule, Zimmer Nr . 10,
und die Handwerkskammer entgegen.

— Akademischer Hilssüund. Wie uns geschrieben wird , ist vom
Hariptausschuß des „Akademischen Hilfsbundes " unter Vorsitz von
Dr . Hugo B b t t g e r , Mitglied des Reichstages in Berlin , an eine
Reihe hiesiger Akademiker das Ersuchen gerichtet worven, auch in
Wiesbaden eine Ortsgruppe  des „Akademischen Hilfsbundes"
in die Wege zu leiten. Die mit den Vorarbeiten vorläufig betrauten
Herren sind zurzeit bcniüht, die Vriefadt essen der Vorstände aller
akademischen Vereinigungen und Vereine, ohne Unterschied des Be.
rufcs , der Partei oder der Religion , zu ermitteln , um eine Ber.
sammlung zustande zu bringen , in welcher weitere Schritte zur
Forderung dieses Werkes der Barmherzigkeit zu beschließen seinwürden.

— Postnachrickte». Nach Eröffnung eines deutschen Postamts
in W a r s cha u ist nunmehr auch der private Brief -, Poftan-
wcisungs- und T-Wgrammverk'hr zwischen Deutschland und War-
schau unter denselben Bedingungen zugelassen, wie nach und von
anderen russisch-polnischen Orten mit deutschen Postanstalten (z. B.

- - — Deutschland
auch die Orte Eharleror , Mons und Soignies sowie eine größere
Anzahl Bor - und Nachbarort : von Charlcroi und Mons teil . Welche
Vor- und Nachbarorte in Frage kommen, wird von den Postan-
statten auf Anftagr mitgetnlt.

vorberichte über Rnnft. vortrüge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Wie bereits mitgcteitt , geht heule

Smetanas komische Oper „Die derkoufte Braut " in, Abonnement C
in Szene . Es wird noch darauf hingewiesen, daß die Ouvertüre
des Werkes vor dem 2. Akt gespielt wird, da der erste Akt ohnehin
eine eigene ziemlich lang ausgesponnenc Instrumental -Einleitung
hat und der musikalisch-thematische Gehalt der Ouvertüre selbst eng
mit dem des 2. Aktes zusammengedört; diese Neuerung , die G.
Mahler seinerzeit mit bestem Erfolge eingesührt hat , hat sich be-
reits an inehrercn großen Bühnen gut b -währt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ds . Wcilburg , 10. Okt. Herr Hegemeister T i l l e r im nahen
Obershausen begeht am 14. Oktober sein SVjähriges Dienstjubiläum.
Der Jubilar , welcher Veteran von 1870/71 ist, hat während des
größten Teiles seiner Dienstzeit die hiesige Försterstelle bekleidet.

8 . Rotzbach, 11. Okt. An hiesiger P s a r r st e l l e , die über
ein Jahr verwaist war , ist der neue Psairer , Herr Fritz Hopf  aus
Herborn , am vergangenen Sonntag eingeführt worden.

8 . Vom Westerwald, 11. Okt. Die Kartoffelernte  ist im
Gonge und liefert sehr reiche Erträge  Die Preise bewegten
sich bisher zwischen 3 M . und 3.20 M . Sie müßten , der Masse
entsprechend, n , e d r i g e r sein. — .In den Staatswaldungcn dürfen
Eicheln  gelesen werden, sie müssen aber an die Forstverwaltung
gegen einen Preis von 4 Pt . für den Zentner abgegeben werden.
Ätmerc Kinder sind schon fleißig an der Arbeit . Private Abnehmer
zahlen 5 M . und 5.50 M . Eicheln gibt es reichlich, Bucheckern
wenig.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
2. Hessische Kammer.

W . T .-B . Darmstadt , 12. Okt. (Nichtamtlich.) Die Zweite
Kammer , welche heute zu einer kurzen  Sitzung wieder zusammen»
trat , nahm die Regierungsvorlage,  betreffend die Wahlen
zum 37. Landtag , entsprechend dem Antrag des Ausschusses an.
Danach werden die in den Jahren 1914 und 1915 oder in der ersten
Hälfte des Jahres 1916 notwendig gewordenen oder notwendig
werdenden Wahlen von Abgeordneten der Zweiten Kammer aus die
zweite Halste des Jahres 1916 verschoben . Kriegsteil¬
nehmer  verlieren ihre Stimmberechtigung und ihre Wählbarkeit
bei den Woblen der Abgeordneten im Jahre 1916 nicht dadurch,
daß sie im Rechnungsjahre 1916 zu einer direkten Staats - oder Ge¬
meindesteuer nicht herangezogen sind. Das Stimmrecht der Kriegs-
tcilnehmer und ihre Wählbarkeit bei den Wahlen im Jahre 1010
wird dadurch nicht ausgeschlossen, daß sie zur Zeit der Wahl mit de»
Entrichtung der direkten Staats - oder Gemeindesteuer länger als
zwei Monate sich in: Rückstände befinden.

Versteckt: Getreidevorräte.
ht Aus Oberhessen, 11. Okt. Die von den Behörden äugen-

blicklich vorgenommenni Nachprüfungen  der Getreidevorräte
hoben bisher schon zur „Entdeckung" erbeblrcher nicht angemeldeter"
Vorräte geführt. In Stockhansen bei Lauterbach wurden ganz be-
deutende Mengen Getreide fcstgestellt, die anscheinenv verheim¬
licht  werden sollten. Bri 11 Landwirten in Odenyansen wurden
187 Zentner Roggen gefunden, die nicht angemeldei waren . Die be¬
treffenden Landwirte kamen selbstverstndltch zur Anzeige.

Rus unserem Leserkreise.
INicbt verwendete Einsenduriken können weder zur'ikkaesandt. noch anfbewadrt werheü^

* Sehr geehrter Herr Redakteur ! Die gute „Frau aus dem
Volke" (Abend-Ausgabe vom Donnerstag voriger Woche) spricht wie
der Bünde von der Farbe . Wenn sie die Sorgen der Land-
wirte,  die hauptsächlich Butter und Milch aus den Markt bringen
sollen, tragen sollte, würde sie wohl längst die Flinte ins Korn ge-
worscn haben. Es ist wirklich vonnöten, daß den Leuten mal klar
gemacht Wwd, daß die Futtermittel für die Kühe um das Drei - bis
Vierfache im Preise erhöht und durch Beschlagnahme der Regierung
chncbin kaum zu bekommen sind. Wenn da die Milch um etliche
Pfennige teurer wird, so ist Lies doch nur eine Folge, die durch cne
Not hervorgerufen ist. Biele Landwirte schlachten ihre Kühe schon
ab weil sie d.en Verlust durch die Teuerung des Futters nicht tragen
kömrcu. Erst wenn die Mtlchvroduklicn noch viel geringer zum
Winter wird , wird den Schreiern über di- teure Milch ein Licht auf-
gchen, wie ernll die Sache für den Landwirt nach dieser Richtung
steht, und daß jeder Bürger froh und dankbar sein muß, wenn ui
dieser Kriexszeit überhaupt noch in sehr beschränktem Maße Milch
und Butte » zu haben ist. Ein Landwirt.

* Zum dauernden Arger der Anwohner in der Kaiser-Friedrich»
straße m Sonnenberg  unterhalten sich zwei dort wohnende
Cngländerfaintlien  in höchst rücksichtsloser Weise m eng-
lischei Sprache aus den Fenstern ihrer Wohnungen über die Straß«
hinweg. Wiederholte Proteste der Nachbarn wurden von den Eng-
ländern mit Gelächter beantwortet .. Das ist für uns Deutsche
geradezu empörend, wenn wir den Artikel des „Wiesbadener Tag-
blatts " lesen, wonach einige Engländer während des Gottesdienstes
in der deutschen Kirche in London unseren Kaiser lästerten und sich
herausfordernd benahmen, so daß si- mit Gewalt entsernt werden
mußten . Was würde uns Deutschen heute in England passieren,
wenn wir cs wagen würden , in der Weise, wie es in Sonnenberg
geschieht, in England auszutreten ? Es wäre sehr am Platze, wenn
die Behörden gegen diese Rücksichtslosigkeitder „nur Geduldeten"
ganz energisch Front machten. L. P.

Briefkasten.
(Die Echriftleiiung des Wiesbadener Tagblatts beanlwartrt nur sibriftüch,
Aalragc» im Briefkasten. und zwar ohne Rc-dtsverbindlubteii Bespre chungen

können nicht gewährt w -rde -i
S . K. 132. „Kricgsverwcndungssähig ist gleichbedeutend mit

„felddi-nstsähig". Sie können wieder als Unteroffizier verwandt
werden.

A. B. Die Frau haftet sür die Schulden, welche sie gemacht
hat , es sei denn, daß lic in ihren häuslichen Wirkungskreis bezw.
unter die Schlüsselgewalt dir Frau falten. Ist bas letztere zu-
treffend, so muß der Mann dafür anskommen, tm anderen Falle
nicht. Es wird aber auch in Betracht zu ziehen sein, welche gesell-
schaftliche Stellung di: Ehegatten cinnehmen nnd wie sich der Ehe-
mann dem Auswand der Frau gegenüber verhalten hat.

E. R. Wegen der auf die westfälische Gütergemeinschaft bezüg-
lichcn Fragen müssen Sie sich an einen Rechtsanwalt in Westfalen
wenden.

= Reklamen . =

Denkt an uns
Sendet

GalemAletkum
Salem ®f>l&

Zigaretten
Willkommenste Liebesgabe

p - v .N? 37z 1 5 6 6 IOwas- 3>i ^ 5 6~äTdPf(j.d.&ck.
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Gedenkt der Kriegerwitwen und-Weifen!
Dankt den gefallenen Beiden! I

Betätigt Euren Opferfinn am„Eifernen Siegfried“ ! I
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* Eisenwerke Gaggenau, A.-G. Nach 208 628 M. (i. V.

221110 M.) Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von
33 500 M. (256 914 M.), so daß eine Dividende wieder nicht
verteilt werden kann. (Im Vorjahr waren 224 068 M. einer
Sonderrücklage überwiesen worden.)

* Deutsche Tapetenhändler und Fabrikanten. In einer
von zahlreichen Händlern und Fabrikanten des Tapetenge¬
werbes besuchten außerordentlichen Sitzung wurde die Ge¬
schäftslage als recht unbefriedigend  bezeichnet.
Eine günstige Begleiterscheinung des Krieges sei , daß es
gelungen sei, Skandinavien, namentlich aber H oll and,
als Abnehmer zu gewinnen. Im Hinblick auf die Verteue¬
rung der Rohmaterialien, Löhne usw. wurde beschlossen,
die Preise um 15 Proz . zu erhöhen.  Die erhöhten
Preise gewinnen indessen erst mit dem 1. Januar Wirksam¬
keit. Es wurde ferner beschlossen, von der Ausgabe einer
neuen Musterauswahl für die neue Saison Abstand za
nehmen und das Zahlungsziel, das sonst 6 Monate betrug,
auf 3 Monate zu beschränken

* Vom Christbaumhandel. Obwohl noch zehn Wochen
bis zum Weihnachtsfest sind, hat schon der Handel mit
Christbäumen seinen Anfang genommen. Die Händler be¬
reisen gegenwärtig, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, die
großen Staats- und Gemeindeforsten im Spessart, Taunus,
Odenwald und Vogelsberg und machen mit den Forstver¬
waltungen ihre Abschlüsse. ÜJbcr die Preise  wurden
bisher noch keine Vereinbarungen getroffen.
Eine Bestandaufnahme von ausländischem Rotwein.

$ Berlin, 12. Okt. (Eig. DrahtDericht) Auf Grund einer
Besprechung, die das Reichsamt des Innern mit Ver¬
tretern  des deutschen Weingroßhandels  hatte , ist
am 1. Novemberd.  J . eine Bestandsaufnahme sämtliche»
Vorräte an ausländischem Rotwein vorzunehmen, wobei
jeder Lagerhalter, der über 10 000 Hektoliter in Faß oder
Flaschen in Verwahrung hat, zur Erklärung verpflichtet ist.
Diese Maßregel hat ihren Grund darin, daß die Wein-
ei n fuhr seit Kriegsausbruch  immer mehr er¬
schwert und fast ganz aufgehört  hat . Ob für Heere»,
und Lazarettzwecke ein Teil der vorhandenen Bestände
sicbergestelh wird, dürfte von dem Ausfall der Bestands-
Entnahme abhängen.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 25. bis 30. September 1915.
Holland- Amerika -Lime . F 631

Handelsteil.
Vom Getreide- und Futtermittelmarkt.

Zm Verschrotung von Brotgetreide zu Futterzwecken. —
Die Regelung der Kartoffelversorgung. — Die Preisbe¬

wegung für Getreide und Futtermittel.
Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle

des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 5. bis 11. Oktober.
Nachdem der Bundesrat unter dem 2. Oktober der Reichs¬
getreidestelle die Befugnis erteilt hat, Brotgetreide zu
Futterzwecken verschroten zu lassen, hat der Aufsichtsrat
dei Reichsgetreidegesellschaft  am 4. Oktober
beschlossen, aus den der Reichsgetreidegesellschaft gehören¬
den Beständen zunächst bis zu 300 000 Tonnen  für
Futterzwecke verschroten zu lassen Diese Menge soll in
erster Linie für die Fütterung von Milchvieh und
ir. astreifen Schweinen  verwendet und den Kom-
munalvei bänden zur weiteren Verteilung übermittelt wer¬
den. Das Futterschrot soll frachtfrei Empfangsstation des
RommunalvevbaDdes zu 30 M. für den Doppelzentner ohne
Sack abgegeben werden. Es soll mit E o s i n gefärbt wer¬
den, um dadurch Umgehungen zu erschweren.

Die schon seit längerer Zeit in Aussicht stehende
Regelung der Kartoffelversorgung  ist nun¬
mehr (wie bereits kurz berichtet) durch den Bundesrat am
9. Oktober erfolgt. Darnach wird eine ReichskartoffelsteUe
mit einer behördlichen Verwaltungsobteilung und einer
kaufmännisch geleiteten Geschäftsabteilung nach dem
Vorbilde der Reichsgetreidestelle  errichte «,.
Die Geschäftsabteilung  ist eine O. m. b. H. Inso¬
weit die zur Ernährung der Bevölkerung eines Kommunal
verbandes für Herbst und Winter erforderlicher) Kartoffeln
nicht anderweitig beschafft sind oder zu angemessenen
Preisen beschafft werden können, meldet der Kommunal¬
verband den Fehlbetrag  bei der Reichskartofielstelle
an. Diese deckt den angemeldeten Bedarf zu bestimmten
Grundpreisen, die nach Bezirken festgesetzt sind und sic»
zwischen 55 und 61 M. für die Tonne oder zwischen 2.7s
und 3.05 M. für den Zentner loko Eisenbahnversandstation
bewegen , freihändig. Die Preise gelten für Lieferung ohne
Sack und für Barzahlung bei Empfang. Soweit die frei¬
händige Deckung nach diesen Preisen nicht möglich ist,
werden die angeforderten Mengen auf die Produktions¬
kieise zur Lieferung umgelegt. Doch sollen an dieser Um¬
lage nur die Betriebe mit mehr als 10 Hektar Kartoffel-
anfcaufläche beteiligt sein. Diese Betriebe sind verpflich¬
tet, 10 Proz. ihrer gesamten Kartoffelernte bis zum 29. Febr.
1916 zur Verfügung des Kommunalverbandes zu halten.
Da eine solche Anbaufläche nur auf größeren Gütern von
etwa 100 Hektar und darüber sich findet, ist der gesamte
bäuerliche Besitz von der ZwangsHeferung ausgeschlossen.
Die Betriebe mit 100 Hektar landwirtschaftlich benutzter
Fläche und darüber haben nach der landwirtschaftlichen
Betriebszählung vom 12. Juni 1907 eine Kartoffelanbau¬
fläche von 867 698 Hektar oder 21 Proz. der gesamten
Kartoffelfläche. Würde man den durchschnittlichen Kar-
toffelertrng auf dieser Fläche zu 15 Tonnen pro Hektar oder
zu 75 Zentner pro Morgen rechnen, so würde die Ernte
10 Millionen Tonnen betragen und demgemäß durch die
Bekanntmachung des Bundesrats 1 Million Tonnen Kar¬
toffeln als Notreserve beschlagnahmt sein. Hinsichtlich
dieser Mengen ist die Enteignungsbefugnis  ge¬
geben. Der Enteignungspreis wird unter Berücksichtigung

der Güte und Verwertbarkeit der Kartoffeln bestimmt,
doch darf er dis obigen Grundpreise nicht übersteigen.
Bei Enteignungen nach dem 31. Dezember 1915 kann neben
dem Enteignungspreis eine Verwahrungsgebühr gewährt
werden. Die ReichskartoffelsteUe gibt Bezugsscheine au
die Bedarfskommunalverbände aus, auf Grund deren diese
ihren Bedarf aus den festgelegten Kartoffelmengen durch
Erwerb decken können. Man wird nun die weitere Preis¬
bildung auf dem Kartoffelmarkt abwarten müssen. Die
Kartoffelernte  selbst ist jedenfalls eine so große
daß der Bedarf an Speisekartoffelu durch die einheimische
Ernte nicht nur reichlich, sondern auch zu mäßigem
Preist  gedeckt werden könnte.

Für prima Mais ist 800 bis 810 M. zu notieren, ln
Gerste lag ein Angebot in rumänischer Futtergerste, in
Duisburg disponibel zum Preise von 830 M., vor. Es
notieren : ausländische Kleie 535 bis 540 M. (mit Sack),
Weizenkleie 530 bis 540 M., grobe Weizenkleie in Ant¬
werpen disponibel 520 M., ab Antwerpen, Gerstegkleie 550
bis 580 M., Reiskleie 330 bis 340 M., K-Futter 460 M., Kokos¬
kuchen 66C bis 670 M., Rapskuchen 560 M., Palmkernmehl
640 bis 650 M., Erdnußkleie 330 bis 340 M., Fischmehl 530
bis 540 M., Haferkleie 370 bis 375 M., Baumwollsaat-Kuchen-
mehl (23 bis 24 Proz. P. und F.) 580 M. (mit Sack), Reis¬
futtermehl 14 bis 15 Proz. 610 M, Magdeburg, Cichorien¬
brocken 410 M. Magdeburg.

Zur Gründung der Reiebskartoffolstelle, G. m. b. H.
$ Berlin, 12. Okt. (Füg. Drahtbericht) Bei der Reichs¬

kartoffelstelle wird sich das Reich mit 15 Mül. M. beteiligen.
Im ganzen dürfte das Grundkapital  vorläufig auf
2 5 Mill.  M . zu veranschlagen sein, wird jedoch später
poch wesentlich erhöht.

Berliner Börse.
$ Berlin, 12. Okt. (Füg. Drahtbericht) Die verhältnis¬

mäßige Geschäftsbelebung erhielt sich auch heute. Die
Mehrzahl der in den letzten Tagen genannten Industrie-
werte konnten ihren Kursstand mäßig weiter erhöhen. Zu
nennen sind die Rüstungswerte un.l die verschiedenen
Werke von Stahlwerken und Maschinenfabriken. Deutsche
Anleihen waren gut behauptet. Die ausländischen
Wechselkurse  gestalteten sich ausnahmslos fest. Stark
erholt waren besonders Wien  und damit im Zusammen¬
hang österreichisch-ungarische Renten.

Banken und Geldmarkt.
* Dritte ungarische Kriegsanleihe. Die ursprünglich für

den 11. Oktober in Aussicht genommene Zeichnung auf die
dritte ungarische Kriegsanleihe beginnt am 18. Oktober
und wird am 17. November geschlossen. Die Anleihe ist
mit 6 Proz. verzinslich. Bei fünfjähriger Sperre kann der
Besitzer von Stücken über 1000 Kronen und darüber zum
1. November 1921 Rückzahlung zum Nennwert verlangen.
Bei Zeichnung und Vollzahlung bis 30 Oktober beträgt der
Zeichnungspreis 97.10 Proz., wenn die Zeichnung nach dem
30. Oktober bis einschließlich 17. November 1915 erfolgt,
97.40 Proz., bei Inanspruchnahme von Zahlungsmodalitäten
98 Proz. in Kronen zinsen- und provisionsfrei.

Industrie und Handel.
* MaschinenbauanstaltHumboldt in Köln-Kalk. Im ab¬

gelaufenen Geschäftsjahr wurde einschließlich Vortrag ein
Reingewinn von 4001 723 M. (3 562 152 M.) erzielt, aus dem
7 Proz. (6 Proz.) Dividende verteilt und 1451374 M.
(1885 084 M.) vorgetragen werden sollen.

Dampfer:
Herkunft

bezw . Reiseziel:
Ankunft

bezw . Weiterfahrt:
nach Rotterdam 29. 9. T. NewYork abgegr.

i 20 . 9. SewYork einnetr.
127. 9. Lizar passiert
30. 9. Rotterdam einRetr.

1seit 1. 6. in Rotterdam

Nieuw Amsterdam von Rotterdam
nach New York
von New York
von New York

V ♦IlvVjJv WVv "1*
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Haupt ichrisileuer: A. Hegeryorsr.

Verantwortlich für den politischen Teil A. He g er Hor st. für den Unterdal.
^nasteil B v- Nauendorf: für  Nachrichten aus Wiesbaden nnd den Nach-
tu b urteir ^ B H Diefenb  a chi für „Gerichts,aal '": H- Dies end ^ ch:
sür Loort und Luftfahrt" I . L .: C. Losacker. für „Bermt chtes" un^ dea
IftÄn oStiVta . rmnd-'st-il W. E ? : !ür die Anzeigen' und Reklamen, tz. Dorna ub  samlUch in Wiesbaden.
Druck und «erlag der L. Sch- ll enbergichen  hoi -Bnchdracker-i m Wiesbaden.

Kdrechstund« der Schrnleuunz 12 bis 1 Uhr.

LUDW.JUNG
B̂ n*Sr«',wig3? TeltfaiJ 959

Tages -Veranstattungen • Vergnügungen.
I Iftml« • Srnijttlt 1

Königliche Schau lpiete

Union-Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwig Jung,
Bismarckring 32.

Fernsprecher859.

10 St . 50^$ f*,ft10ö St . i Kiste 4.80.
Schönfeld, Marktstraße 25.

TA6 BLATT¬
FAHRPLAN
Winter - Ausgabe 1915 - 16

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Mittwoch, den 13. Oktober.
214. LErstellung.

3. Vorstellung . Abonnement 0.

Die verkaufte Kraut.
Komische Oper in 3 Akten von

K. Sabina . Deutscher Text von Max
Kalbeck. Musik von Friedrich Smetana.
Kruschina, ein Bauer . . Herr Eckard
Kathinka, seine Frau . . . Frl . Haas
Marie , beider

Tochter . . . Frau Hans-Zoepssel
Micha, Grundbesitzer . Herr Rehkops
Agnes , seine

Frau . . Frau Schröder - Kammsky
Wenzel , beider Sohn . . Herr Haas
Hans , Michas Sohn aus erster

Ehe . Herr Favre
Kezal, Heiratsvermittler Hr. v. Schenck
Springer , Direktor einer wandernden

Künstlertruppe . . Herr Andriano
Esmeralda , Tänzerin . Frl . Bommer
Muss , ein als Indianer verkleideter

Komödiant . Herr Preuß
Dorfbewohner,Kunstreiter , Musikanten.

Zeit : Gegenwart.
Vorkommende Tänze.

1. Akt: Böhmische Polka, getanzt von
den Damen : Salzmann , Amalie Gläser
und den anderen Tänzerinnen . 2. Akt:
Furiant , getanzt von den Damen:
Salzmann , Mondors und Amalie Gläser.
3. Akt: Tanz und Produktionen der
Komödianten , getanzt von den Damen:
Mondorf , Jüttner , Weiketth, Kläre

Schneider und Witzel.
Nach dem 2. .Ute tritt eine Pause

von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9'/ - Uhr.

Preise der Plätze:
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
10 Mt . 1 Platz Mittell . im 1. Rang
9 Mk. 1 Platz Seitenl . im 1. Rang
7.60 Mk. 1 Platz 1. Ranggalerie
6.50 ML 1 Platz Orchesterseffel
6.50 Mk. 1 Platz Parkett 5.50 Mk.
1 Platz Parterre 3.50 Mk. 1 Platz
2. Ranggalerie 1. Reihe 4.50 Mt.
1 Platz 2. Ranggaleric 2. Reihe u. 3.,
4. u. 5. Reihe Mitte 3.50 Mk. 1 Platz
2. Ranggalerie 3.—5. Reihe Seite
2.50 Mk. 1 Platz 3. Ranggalerie
1. Reihe und 2. Reihe Mitte 2.60 Mk.
1 Platz 3. Ranagalerie 2. R. Seite
u. 3. und 4. Reihe 1.75 Mk. 1 Platz

Amphitheater 1 Mk. l

Prstde,lr - Tit -tnter.
Mittwoch, den 13. Oktober.

Dutzend« und Fünfzigers - Äen gültig.

Herrschaftlicher' Diener
gesucht.

Schwank in 3 Akten von Eugen Burg
und Louis Taufstein.

Joachim von Falkenthal,
Oberleutnant . . . . Erich Möller

Alice , seine Frau . . Diete Marberg
Ilse , Alices jüngere

Schwester. . . Margarete Glaeser
Adalbert von Wismar , Alices

und Ilses Vater . . . Albert Ihle
Eonstantine v. Runeck Marly Markgras
Ftttz Stauffen . . Werner Hollmann
Minna , Dienstmädchen . Stella Richter
Lehmann , Dienstvermittler . A. Unger
Friedrich, Diener . . . . Georg May
Ort der Handlung : Berlin . — Zeit:

Gegenwatt.
Der erste und zweite Mt spielen an
einem Tage im Herbst 1914. Der
dritte Akt spielt im Frühling 1915.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statL

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch den 13. Oktober.

Vormittags 11 Uhr: Konzor*
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbrunnen-Trinkhalle.
Nachmittags4 Uhr und abends8 Uhr.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend A

f &eichsliallen.
Stiftstr. 18. * Telephon 1308.

Vornehmste u. älteste Bunte Bühne,
Wiesbaden.

Nur bis 15. Oktober das großartige
Ri sen -Weltstadt - Programm.
12 Attraktionen 12. U. a.:
Irmgard Joachim,

weltberühmte Geigenkünstlerin.
Neu ! J . Rubens . Neu!

Transparentmaler.
Ab 16. Oktober kommt

Abduel Hamid.
Echt türkischer Zauberkünstler.

Die Direktion: Faul Becker.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Ein seltener Kunstgenuss!

Nur bis Freitag.
Nachm. 4, 61/* und 81/a Uhr:

Der
Katzensteg
von Herrn. Sudermann.

Schicksalstragödie in 5 Akten.
Packende Handlung!
Herrliche Szenerien!

Romantische Naturbilder!
Ein erstklassiges

Meisterwerk!

NWWW-Wsl
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.

Nur noch bis 15. Oktober!
Der Schtager-Sptelpla » !

„Die LiÄtfee ".
4 Zillisons 4.

Kattane Truppe.
usw. usw.

|E(p Samstag 16. Oktober: IW
Beginn der Winterspielzeit
mit einem hervorragenden

Weltstadt -Programm
und Gastspiel von

Golem
der unverwundbare türkische Fakir.

PW- Für Wiesbaden gänzlich neu.

KeineVerlängerungmöglich I
Zum ersten Male: i
Das große soziale

Sitten - Drama
w. 1 Vorspiel u. 3 Akten : W

Das Zaster.
Hauptdarsteller:

Allred Abel.
(Deutsches Theater Berlin.)
Ein ganz hervor¬
ragendes Werk  in
“Darstellung und

Aufbau.

(Auf Wunsch verlängert/

Die Bache der
Thora We st.
Glänzendes Gesellschafts-

Schauspiel in 4 Akten.

Trotz enormer Filmspesen
!! Keine Prei »erh5l »nngü

Gute Musik, klarste Bilder.
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K 6te5en 1
Weibliche Personen.

^ ^ Kaufmännisches Personal.
Branchekundige Berkäuferin

gesucht. Kuhns Schuhgeschäft, Well-ritzitrasse 26.

_Gewerbliches Personal.
i. Arbeiterin nef. Wittenberg u. Co.,
agarettenfa brit . Rheinba hnstrake 4.

. Alleinmädchen, t
in atter Hausarbeiten erfahren , zum
16. Okt. gesucht Moritzstrasse 37, 2 i.

Tüchtiges Alleinmädchcn
mti guten Zeugnissen gesucht. Vorzu-
stellen 3—6 Go ethestrrme 7, 1.
. .. . » leih, kinderl. Mädchen
für kl. Haushalt zum 18. Okt. ges.
Geora-Auguststrasse 5, 2 rechts.

Mädchen für Küche
und Hausarbeit sofort gesucht. Hotel
Vogel, Rheinstrasse 27._

Sau6 . jüng. Mädchen vom Lande
für sofort gesucht. Näheres Kirch¬
gaffe 29, rm Wurstaeschätt._

, Junges Mädchen vom Lande
gesucht Bertramstrasse 4, Laden.

Junge Witwe sucht stundenweise
Hausarbeit . Mchlsbera 1. L , Etage.
Schulen« . Mädchen f. leichte Arbeit
gesucht Walramstrasse 2, 1.

_ _ Mädchen
;unbcn vor- u. nachm, zu

Weissenbu rgstrasse 7, 3.
Krauen u. Mädchen finden stets

lohw Beschäf tigung . Aoolfstr. 1, 1 L
Tüchtige Pubfrau für Samstags

dauernd gesu cht Goldgafse 18, 2 lks.
Krau oder Mädchen z. Ladenvuben

ton %9—%ll morgens ges. Hans
Jmgart , Wilhelmstrafe 12.

fl
iJP

Stentn»Wnne6ote 3
Männliche Personen«
Gewerbliches Personal.

Junger Krisenrgehilfe gesucht.
O. Schutze,  Kir chgasse 19._

Friseurgehilfe
sofort gesucht. Franz
Spiegelaasse 1.

Andres,

Gärtner für sofort gesucht,
der Zentralheizung mit übernimmt.
Ncrotal  34.

Junger Hausbursche
I . Haub. Mü hlgaffe 17.

».wäftiger Hausbursche
sofort gesucht Taur usstrafe 17.

Junger Hausbursche, Radfahrer,
gesucht. Kohl, Seerobenstrafe 19.

Laufbursche (Radfahrer)
gesucht. Hir sch-Apotheke.

Fuhrleute gesucht
Schiersteirer Strafe 54, bei Koch.

Laufbursche,
gew. Radfahrer , ges. Blumerhandl.
A. Weber u. Co., Wilhelmstrafe 6.

Taglöhner gesucht
Schrerstciner Strafe 54o, bei Koch.

Stellen-Gesuche
Weibliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.
Fräulein sucht Stellung

rn Konditorei und Kaffee. Offerten
u. G. 427 an den Tagbl.-Berlag.

Ii
Lehrstelle in Metzgerei

d. Verkauf für ja. Mädchen ges.
ng. u. G. 428 an den Tagbl.-Verl.

Gewerbliches Personal.
Büglerin sucht noch Kunden.

Walramstrafe 2.
Emf . Frl . mit guten Zeug», sucht

per 1. 11. evt. spät. Stell , als Stütze.
Off, u. H. 427 an den Tagbl .-Verl.

Mädchen, im Kochen
u. allen .Hausarbeiten bew., sucht
.Stell , gegen Vergüt., hier oder aus¬
wärts . Offerten an Frau Franz,
Scharnhvrststrafe 38.

Mädchen vom Lande
jt Stelle als Haus - oder Allein¬

mädchen. Näheres Kellerstrafe 13,
Gartenhaus , bei Wittlich.

Junges Mädchen,
1714 I . alt , wünscht Stell , in Haus¬
halt , um sich darin zu vervollkommn.
Es wird mehr auf gute Behandlung
als auf hohen Lohn gesehen. Bier¬
stadt, Wiesbadener Strafe 14, Uhr¬
macher Müller.

Befferes Mädchen,
welches gut nähen u. bügeln kann,
sucht per sos. St . in seinem Hause.
Näheres Lanzstrahe 11._

Ein tüchtiges Mädchen,
mit langjährigen Zeugniff., welches
kochenu. alle Hausarbeit kann, sucht
zum 15. Stelle . Zu erfrag . Albrecht-
strafe 11, Seitenbau. _

Mädchen,
in allen Hausarbeiten bewand., sucht
sofort leichtere Stellung . Zu erfrag.
Schwalbacher Str . 71, 3 St. _

Jg . Mädchen, w. serv., bügeln,
Maschinenst. u. etwas nähen k., sucht
Stelle als Haus - od. Alleinmädchen.
Off , u. L. 428 an den Tagbl .-Verl.

Besseres Mädchen, 20 Jahre,
in Hausarbeit , Nähen bew., sucht
paff. Stelle in ruhig , kleinen Haush.
Feldstrafe 10, 1. Etage rechts.

Aelt. zuverlässiges Mädchen,

Aeltrres Fräulein sucht Stelle
für morg. od. mittags bei ält . Dame«
Off, u. S . 79 an die Tagbl .-Zweigst.

Mädchen, im Haushalt
u. Nähen etwas erfahren , sucht von
8—10 oder 3—5 Beschäftigung, Off.
u. U. 427 an den Tagbl .-Verlag.

Mädch. sucht vorm. 2 Std . Monatsst.
Körnerstrabe 4, M. 2.

Jg . gut empfohl. Fra « sucht
Monatsitelle , geht a. wasch, u. putze« ,
Dotzheimer Strafe 76, 4 St. _
Saufe. Frau v. Lande sucht Monwfsst.
mcrg. 2 Stunden u. mittags I Std.
Rüdesbeimer Str . 31, Hth. P . r.

jf Stelt„-8« e 1
Männliche Persone ».
Gewerbliches Personal.

Solider militärfreier Mann
sucht Stellung als Bote oder Ar¬
beiter. Offerten unter N. 427 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Tücht. Mann sucht für sofort
Winterarbeit in Geschäfts- od. Herr¬
schaftshaus. Langjährige Zeugnisse.
Off. u. E. 427 an den Tagbl .-Verl.

K Stessen-Angebote Jj
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Weibliche Hilfskraft
für ein Wiesbadener Speditionsbüro
15f-, iws. Off. m. Zeugnisabschr. u.
Gehaltsanspruchen unter I . 2402 an
D. Frenz. Main«._ F 17

, Junges Mädchen
SS ter  Handschrift alS Lernende

für Bür, gesucht. Monatliche Ber-
gütuug nach Uebereinkunft.

Dittmann u. Co., NikolaSstr. 7.
Gewerbliches Personal.

Modistin,
Zuarbeiteriunen

per sofort gesucht.
Putz . Abteilung
Baciaradi,
Webergasse 2.

Putz.
Lehrmädchen aus gut.
Wagschal u. Weilevv.

Zum 1. November, event. früher,
gutbnrgerl . .Köchin

in Villa im Rheingau gesucht. Haus¬
halt besteht aus 3 Personen . Gefl.
Offerten mit Lohnansprüchen unter
A. 807 an den Tag bl.-Verlag . 1128
Tuchtiaes Mädchen,

das kochtu. Hausarbeit versteht, ge¬
sucht̂ Gustav-Freytagstrafe 3._

Jung . evg. Mädchen aus g. Hause
zur gründlichen Erlernung d. Haus¬
haltes u. Leitung der HauSfrau ohne
gegenseitige Bergütung nach Lim¬
burg gesucht. Offerten unt . Z. 426
an den Tagbl.-Berlag.
Ordcntl. Alleinmiidchkn
mit langjähr . Zeugnissen, perfekt in
Haushalt u. Küche, zu zwei Personen
gefuchst Vorzustcllen im Laden.

Leopold Colm,
_ Grofe Burgstrafe 5._

fam.
Taunusi. sos . ges._ nusstr . 9.

Ajsttt pt empf. üt:i| t
ct "3. Sontie gesucht. Ausführliche

Off , u. D. 428 an den Tagbl .-Verlag.
Kür kleinen Haushalt wird Allein¬

mädchen gesucht, das etwas vom
Kochen versteht. Abeggstraße 6.

Fräulein
zuverlässig u. kinderlieb, für drn
Nachmittag zu 7 Monate altem Kind
gesucht. Kleiststrabe *>1. 1 links.

Besseres Mädchen
taaSüber zur Pflege einer Dame u.
Bedienung eines Rollwaaens auf
sofort gesucht. Hotel weiße Lilien.
Borzustellen 214—314 nachmittags.
Ortskund . Laufmädch.
auf sofort gesucht. Leopold Cohn,
Gr . Burgst rafe 5^ _

Lanfmadchen
gesucht. Baum , Kirchgaffe 36.

Kesseres Kraft. faufiäDdjen
für ganze Tage gesucht.

Thoma, Kirchgaffe 9.

U Stessen-AngeboteH
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Gröbere Firma sucht

lssLklU BerRefet
zum Besuch von Haushaltungs -Ge¬
schäften, an allen Plätzen. Meldungen
Mittwoch, nachmittags von 1—3 Uhr
und abends von 7—8 Uhr. Pension
Nora . Nikolasstrahe 23, 2. Etage, oder
schriftlich Dortmund , Schließfach 11.

Gewerbliches Personal.

Tüncher
für Leim- und Oelfarbe bei hohemLo'Lohn gesucht.

Brodbecker u. Peter.
Mainz -Mombach.

Wir suchen für unsere Baustelle
in Alzeh "

2 Büllgermeistcr
oder gelernte

Maschinenschlosser,
welche von uns angelernt werden, bei
hohem Lobn. Bewerber müssen
militärfrei sein.

Wic dcrspahn u. Scheffer.
Fn^!a üa 1eu re

Junge t  ate als Hilfsmonteure
sucht ioi* F . Dofflein.

nl Jungschmied
euerfchmied od. Meister

esbaden gesucht in
u. 1 erster Fi , .
baldigst nach, Wiesbaden
die Huf- und Wagen-Schmiede der
Speditions -Firma
_ L. Rettenmayer.

Tüchtige
Groststüctmacher

sofort gesucht. Franz Baumanu»
Koch brunn enplatz

Inngen Frlsevrgehllftn
sucht R. Theis, Bahnhofstraße 8.

Hverlasssze.«nbcflraftc Jeute
als Wächter gesuäst

Eoulin straße 1.
Junger braver Hausbursche

(Radfahrer ) sofort gesucht. Drogerie
„Santtas ", MauritinSstraße 5.

lk EteIIeil-8eslllheH
Weibliche Person «« .

Kaufmännisches Personal.

Geb . junge Dame,
4 Sprachen beherrschend, in Stenoar .,
Maschinenschr., Buchhalt, bew., selbst-
ständ., gewissenh., s. BertrauenSpost .,

Sekretärin
od. dgl. Angeb. u. W. 424 Tagbl .-Verl.

Gewerbliches Personal.

K mmerjungfer
sucht Stelle ; kann perfekt nähen,
servier., frisseren; Svrachkenntnisse.
Off . u. A. 806 an den Tagbl.-Berlag.

Einfaches, junges
Fräulein

aus guter süddeutscher
tüchtig im Haushalt , musikal., suu.,«
Stelle als Stütze oder zu gröberen
Kindern , zuni 15. Okt. oder 1. Nov.
Off. u. E. 423 an den Tagbl .-Verlag.

Familie.
' ‘ Ä

Junge nngändlge Frau.
kinderlieb, selbständig im Haushalt,
sucht gegen Vergüt . Stellung An geh.
unter Z. 427 an den Vertag.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Lebensstellung
sucht Kaufmann , Mitte 20er Jahre,
firm in allen Arbeiten, vepräseni-able
Erscheinung, redsgewandt, auch gute
literarische Bildung. Gefl. Off. unter
T. 4685 an D. Frenz , Mainz . F17

Gewerbliches Personal.

Hoteldiener,
tüchtiger u. erfahrener Mann , mit
guten Zeugnissen sucht Stelle . Angeb,
unter Ä . 427 an den Tagbl .-Verlag.

K
Wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

vrtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 28 Pfg ., auswärtige Anzeigen 38 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen vo» zwei Zimmern «ud weniger bei Aufgabe zahlbar.

8E IkcmitliwpJ
_ 1 Zimmer._

Hellmundstr. 31, Stb .. 1 Z.. K.. sof.
Karlstr . 2 1 Zim ., K. m. Gĉ . 818588

2 Zimmer.
Bleichstr aßr 25 2-Z.-W. sof. preisw.
Loreleyring 5» F ., 2-Zim.-Wohn. 2364
Herrliche 2-Zimmer -Wohn. 26 Mk.

Hellmundstrafe 42, 2, vorm.

3 Zimmer.
Nerostraße 46, 1 St ., 3-Z.-W., el. L.,

Gas , sofort zu v. Näh. Part . 2341

4 Zimmer.
Wagemannstraste 28, 1. Stock, schöne

4-Zimmer-Wohnung mit Bao, GaS
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt ".HauS. Lang¬
ga sse 21. Schalte rhalle rechts. _

Waqemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer-Woh»ung, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
^Tagblatt 'stHaiis. Langgasse 21,Schalterhalle rechts. *

Läden und Geschäftsräume.

Große Burastraße 19, Ecke Mühl,
gasse, find im Zwischenstock zwei
schöne helle Räume , besonders für
Bürozwecke geeignet, sofort oder
sväter preiswert zu vermieten.
Näheres Buchhandlung. 2408

_ yiiigniäninr Wohnungen._
Bicrstadler Höhe 8 schöne 3-Zim.-W.

u. Küche in Frontspitze s. od. spät,
zu verm. Näheres daselbst oder
Aarstrafe 1, 1. 2273

Möblierte  Zimme r, Mansarden rc.
Bärenstr . 2 m. Zim. mit 1 o.  2 Bett.
Bleichstraße 18, 1 links, gut möbliert.

Zimmer auf Wochen  u . Mon ate.
Blücherttr. 30, 2, mbl. Z. scv. billig
Dambachtal 1, 1, gut m7 Zim. billig.
Dambachtal 6 aut mobl. Frontsp .^

Wohn- u. Schlafzim. mit elekkw
Beleuchtuno an solid, best. Herrn.

§ötzheimer Str . 12 möbl. Wohn- u.
. Schlafzimmer mit Ko ckgas zu  vm,
Friedrichstraße 48, 4, m. Zim. billig.

frirdrichstr . 55, 1 r., schön möbl.
pelcnenftr. 3, 2 l„ m. Z., w. 4
ellmnndstr. 40, 1 r., m.  h . M., 2 .5<st

man nstr. 15, 2 r., m.  Zim ., sep. E.
arlstraße 2 einf ach m. Z., mit GaS.

Kürnerstrahe Jt,  M . 2, m. Z. billig.
Luisenstr. 18 möbli Z., 3 M . Näh. 1.
Mar ktstr. 20, 3, m. Zim. mit P ens.
Saalgaffe 16, Papierhanbl ., m. Zim.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Bl ücherstraße 8 be izb. M. N. B. 1 l.
Jahnstra ße 46 leer. Zim. m. Kochof.
Karlstraße 32, 1 r., Raum z. M.-E.
Ludwigstraße 4 1 arofeS Z. zu vm.
Philippsbergstratze 36 schön, h. Zim„

Fernsicht, evt. mit Küche, per sof.
zu vermieten. Näh. bei Sieger.

Keller, Remisen, Stallungen rc.
Weinkeller. 35- 40 Stück haltend, ev.

auch zu and. Zw. zu vm. Schlichter-
stratze 10. Nah, das. 4. St . 2153

Il Mlelütsiiche1
Möbliertes Zimmer , separat,

auf 8 Tage, evt. mit Pension, ges.
Ofs. u.  P . 79 an die Tagb l. -Zweigst.

Heller Raum für Obst
gesucht. Angebote mit Preisangabe
>! 427 an den Tanks, BcrlaaW greaiknftime1

Fein möbl. Zimmer
mit 1 od. 2 Betten mit vorzügl.
zu verm. Friedrichstrahe 57, 1.

4 Zimmer.

Wagemarrnstr . 28 ,
L. Stock, schöne 4-Zimmer °Wohnurs.

GaS u. elektr. Lickt, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-HauS, Lang-

_gass e 21, S chalterhalle rechts. _ _
Wagemannstr . 28 ,

1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung
mit Bad, Ga» u. elektw Lickt sofort
zu verm Näh. im „Tagblatt "»
Hau«, Lauggaffe 21. Schalterhalle
recht». 9

Läden »nd GetäcäktSränme.

Große Burgstrahk 19,
Ecke ~ ~

preiswert zu vermieten. Nähere-
Buchhandlung. 2407

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Emser Straße 20, 1. Etage, neu
möblierte, nebst sep. Zim. an Kur-
oder Dauermieter zu vermieten.

«ottl|ellr.5Jott., SÄS
Wohnz. u. Schlafz., elekt. Licht, Bad.

Nerostraße 6, 2, a. Kochbr., 1—2 gur
mbl. Zim., event. mit Kochg., separ.

Mirtliksche'

Suche
9-Zim. Wohn.

Bad, Zentralheizung , elektr. Licht,
mguter ruhiger Lage. Nicht über
2000 Mk. Offert , stnd zu richten u.
Besitzer, , Hotel Nonnenhof. Auf
Couvert ist Straße der Wohnung an¬
zugehen.

6—7 Zimmer mit Küche, für 1. Jan.
auf 3 Monate gesucht. Nähe Sonnen¬
berg oder Nerotal bevorzugt. Off.
mit Preis unter F. 428 an den
Tagbl .-Ver lag. _

Möblierte Wohnung, Wohn- und
Schlafzimmer , in befferem Hause,
guter und freier Lage, gesucht von
Danermicter . Angeb. mit Preisang.
n. N. 426 an den Tagbl.-Berlaa

Ossizicr sncht sofort
best. möbl. Wohn- u. Schlafzim. mit
2 Betten , Nähe Ringkirchc. Off. mit
PreiSang . u. T. 426 cm b. Tagbl .-V.

Dame
sucht sonniges Zimmer mit Kochge¬
legenheit, bevorzugt Adelheid- u. an-
grenzende Strassen . Offerten unter

Tome besserer Stände
w. in nur gut. Hause, wo 1 Mädchen
gehalten wrrd, schönes Wohn- und
Schlafzim. -ohne Möbel) abzumieten.
Gelegenheit zum Mittagessen erw.
Gegend: untere Rheinstr ., Adelheid¬
strasse, Nikolasstr. u. Nebenstraßen.
Offerten unter B. 427 an den
Tagbl .-Verlag. _

l  zkeinden -nm 1
Haus Riviera,

Bierstadter Str . 7, vorn. Fremdenh .,
n. Kurhaus , Zim. einsch. vorz. Ber-
Vfle» von 5.50 Mk. an. (Auch für
Dauernn ) Bäder, Aufz., Heiz., Gart.

Möbl. Zim., Zentralheiz ., Elektr.,^
m. u. o. Berpfl. Schwalb. S tr . 52, 3.

Behagliches Heim
indet Dame bei Offiziers -Witwe,
"äheres im Tagbl .-Verlag . die
ff
N

2

Woknunz ru vermieten
Viöblierte Zimmer zu vermieten

Laden zu vermieten
Zimmer frei

Zu vermieten od. zu verkaufen

in venchledenen Qrößen, auf Papier and
Pappe, vorrätig in der

L. Schellen herrschen
Hofbuchdruckerei

»Tagblatt -Hau »“, Langganse 21
sowie in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck Ring 19.
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Prmat - Verkäufe.

Ein __
verkaufen

iriaev Ziegenbock
lellersir atze 10. Part.

-uhhaar -Pinscher (Rüdes zu verk.
iellritzstratze 46, Zrgarrenladen

Hühner mit Hahn zu verk.
Sonnende ra, Bierstadter Strotze 35.

Neues bl. Kostüm,
Grütze 42, unter Preis zu verkaufen
sfvankemtratze 23, 3 links.
Verschied, fchw. u. blaue Damenkos».
mittl . Figur nebst 1 Herren-Frack-
anzug billig abzugeben Sonnenberg,
Bergstraße  1.
Dnnkelbl . Jackenkleid mit Seidenst

Gr . 4L, 16 Mk., schw. mod. Pelzmuff
18 Mk., verschied, neue Hute das
-stück 8 Mk. zu verkaufen Hermram-
stratze 9, 1 Stiege rechts.

Elegante Damenkleider
r verkaufen . Händler verbeten.
r' im Tagbll -Berlag.  Mn

Gut erh. sckiw. Wintermantel billig
zu verk. Faulbr unnen stratze 12, 1 l.

SL.
cg. schwarz. Wintermantel vreisw.

verkaufen Blücheritratze 42, 3 L
1 Paar Offizier -Reitstiefel,

sehr gut erhalten , Schäfte v. Juchten,
15 ML, 1 Paar Lack-Halbschuhe,
zweimal getragen , für 10 Mk. zu

kaufen . Beide mittlere Grütze.
'-lippSbergftratze 38,  2 links.

Umzugshalber gutes
- gehäkeltes neues

liano,
gehäkeltes neues Jackett zu

Winkeler Stratze 3,  P art. lkZ.
Fast neue Konzert-Zicher
" '' '" billig zu verkl Weitzen-

5, Parterre rechts.
Schreibmaschine billig abz« !

Müller , Hellmundstr . 7.  Te
ben.

4851.

bill . zu verk. Bärenftratze 1.

rant Zur Flotte . Kirckamse 13.
Ein hochhäupt. Bett

Mit Steil . Rotzhaar-Matratze u . ein

E
Privat - Verkäufe.

Pferd zu verkaufen.
Gärtnerei Holtmann . Schierstein,
Blierw e« 11._.
Pferd mit Geschirr

und Rolle , 40 —50 Ztr . Tragkraft,
chmvl., zu verk. Hetz, Scharnhorst.

Nußb .-Bett mit Sprungrahmen,
Teppich u. Stühle , alles gut erhalten,
zu verkaufen Stifts traße 25, 1.

1 handgestt.
verkaufen

ie§ Metallbett
amen -Jacke billig

Wellritzstratze 9, 1._
Möbel aller Art

zu verkaufen Walramstratz e 17,  1 ._
Kameltaschensofa , Itür . Kleiderschr.,
1 vollständiges Bett zu verk. Adresse
iim Tagbl .-Verlag zu erfragen.  Mm

Regale , Theke, großer Handkarren,
Geschäftswagen billig zu verkaufen
Neuwäscherei Wellritzstratze 27,
Mittwoch u. Donnerstag 4—5 Uhr.

Große Wäschemangel ^ ^
für 15 Mark zu verkaufen Gustav-
Adolfstratze  17 , Hth. 2 li nks.

'Häckselmaschine billig
zu verk. Zimmermannstr . 3, Hth. 2.

Gut erhalt , eleg . Kinderwagen
zu verk. Rheingauer Stratze 8,  1

Emaillierte Herdschiffe 13—25.
Ofensetzer Möser , Bl ücherstra tze 20.
Herd, Füllofen , vol . Tisch, Kinderw.
zu verk. Rheingauer Str . 14, P . lks.
Neuer Gasherd , Bratosen f. ar. Farn.
für 60 Mk. zu verk. Goethestratze 1.

Gaslampen zu verkaufen,
auch für Treppen «. Geisberastr . 12.

zu
Kinder -Badewanne billig

verk. Herderstratze 21,  2 St. Iks.
Gebr . emaill . Badewanne

zu verk. Ra uenth aler Stratz e 6, 1.
Antik. Zinnkeffel , versch. a. Gewehre,
Steinfeuer , z. Dekorat . Geweihe bill.
zu verk. F ra nkenstra tze 9, 3, Peter.

Schmiedeeisernes Gartenmtter,
schöne Arbeit , billig abzug . Zu erfr.
CentrcL-Hotel , Portier .

Zwei große Hunde -Hütten
zu verkaufen Möbrinastratze 10.

Große Zeitungen .
zum Einpacken, Zentner 2 Mark,
Buchhandlung , Rheinstratze 27.

Händler - Verkäufe.
Kanarien - u. andere Vögel

bill . zu bcrf. Helenenstr . 24, 3.
Pianino , gut erhalt » billig , zu verk.
Boxberger , Schwalbacher Stratze 1

Möbel jeder Art
zu verkaufen Hermanustra tzeH

Nähmaschine , neu , billig . ^
Mäher , Wellri tzstratze 27, Stb . %_

Fahrrad mit Frcilanf 18 Mk.
zu verk. Frankens tra tze 15.
Fahrrad mit Torvcdo, fast neu , bill.
Maver , Wellritzstratze 27 , S tb. 2._

1000/1 , 2000/2 Moselweinflasche «,
2000/2 br. Schlegelflaschen , Kuferk..
Stopf - u. Kapselm . Wellritzstr. 21, Hof

»!. — in . .

KMesilche J
liähr . raffet , deutscher Schäferhund
billigst in gute Hände ges. PveisoN.
u. D . 427 an den Taabl .-Verlag.
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft Scib el, J ahnstratze 84, 1 r. .

KriegerSfrau kauft v. Herrschaft,
dunkl. Kleid , u. Mantel . Große 44,
Schuhe lGrötze 36s, billig . Kramer,
Neu gasse  14 , Seitenbau 4. Etage.

Wintervaletot , leicht, tadellos erh^
mittelgroß , sucht zu kaufen. Off . u.
W. 426 an den  Taabl .-Verlag.

Gut erhalt. Offiziermantel,
Länge 118—120, zu kaufen gesucht.
Off , u. O . 426 an den Tagbl .-Verl.

Ein Gewehr,
Kal . 12 Schrotläufe . oder Bockbüchs-
linte kauft.
brinz Heinrich

Näheres Mappes,

RehHirsch- und Reh-Geweihe,
auSaest. Tiere , Vögel u. alte Waffen
kauft Walramstratze 17, 1._

Chaiselongue mit Decke
aus gutem Hause zu k. gef. Off . mit
Preis nach Kapellenstratze 95.
Sämtl . ausrang . Möbel u. Speicher-
Sachen kauft W al ramstratze 17, 1*

2 kleine Sessel und Kiffen,

?sortieren für Damenzrmmer zaufen gesucht. Offerten u. I . 42
an den Taabl .-Verlag .
Großer viereckiger eis. Marmortisch

zu kaufen gesucht. Offerten unter
M . 426 an den Tagbl .-Verlag

Gute gebrauchte Dezimalwage
zu kaufen ges. Näh . bei Edingshans,
Lothringer Stratze 25._

Gut erhalt , weißer , Waschtisch
mit Marmorplatte zu kaufen geiucht,
evcnt . auch weißer Spiegelschulnk.
Off , u . M . 427 au den Taabl .-Verl.

Gebr . aut crh. Damen -Fahrrad
mit Freilauf zu k. gei . Anaeb. mu
Breis  u . S . 426 an den Tagbl ^Verl.

Gut erhaltener Gasherd
. Jadofe
Ana , u. L.
mit Backofen u. Rost zu kaufen ges.

~ 425 an den Tagbl .-Verl.

^Geslhsstl.CWiehilMgen'A
Kl̂ vlerma^ er^ .' ^ urnsek ? Hellmund-
stratze 45. Telep hon 3479 ._ _ _-

Polieren , Umbeizen , Auffrrsch.,
Nepar . von Möbeln b.̂ Spez ^allst.
Evvstein , Franken stratze 5, Hinterh .̂

Bierkant -Balken.
,10X10 ). gebraucht, zu kaufen ge¬
sucht. Näh . beim Thpatermeister rm
Vergnügungs -P alast.

I " Ullimicht 1
D . A. Lehrerinnen -Verein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden , Frl.
Th . Ilgen , Bismarckr . 35, 1. Sprech¬
stunden : Freitags , 12—1 Uh r.

Lehrer bereitst für Vor
VI bis I1111 vor, erteilt Nachhilfe,
ghmn . Untere , (orthopäd., schweb, rc.).
Ar-fr . u . T . 71 ä . d. Tagbl .-Verlag

Gründl . Einzelunterricht ,
in Buchs., Schreibnu , Stenogr . erteilt
I . Esterer , Schwalbacher Str . 53, 3.

Klavier -Ilnterrsi ... ,
gesucht. Offerten mit Preisangabe
u . R . 79 an .den Taabl .-Verlag.
M . Habich, Pianistin , ert. erstkl̂ Klav .-
Un t. Reifez . Rauenthal . Str . 19, 1 r.
Klavieruntcrr . erteilt zu maß. Pr.

sttl. aevr . Lehrerin . Dotzh. St r. 55,1.
Zither -Unterricht wünscht Fraulern
von erfahrener Person . Off . nur
mit Preis u. K. 427 an d. Taabl .-V.

Für Damen.
Tücht. Zuschneidelehrerin ert. Privat
unterricht im Schnittzeichnen u. Ver¬
arbeitungslehre für Damenkleider u.
Wäsche stundenw . außer dem Saufe.
Off , u . T . 415 cm den Tagbl .-Verlag .

\  Setiorew•Gesunden
Mehrreihige Korallenkette,

gold. Verschluß mit rotem Stein (An
denkeni verloren . Abzug , gegen Be
lobnuna . Näh . im Tagbl -Verl . Mk

Zentralherzrurg
bedient zuverlässiger Mann . Hrrjch-
araben 18, Mansarde rocht»..

Eleganteste , Modellkleider
fertigt sehr geübte Schneiderin letzt
rm Haus tadellos in zwei ^ agen.
Tag 5 Mk. Offerten unter E . 425
an den Tagbl .-Verlag. - —__ —

Perfekte Schneiderin empf. sich
in u. a. d. Hause^Lorkstratze 18^ 2r.

Näh . empf. sich im Ans . v. Wasche,
Knab.-Anz. u. Ausb . Tag 80 Pü Elt-
viller 7, Ddh. Ms . Krl .^Trvst.
Tage frei zum Ausbcffern v. Wäsche
u. Kleidern , a. neu . Fraul . Srnner,
Albrecktstratze7, 2. Karte geM Ä
Wei.
eins . ..
Hause.

empf. sich im Ans.
*,che u. Ausbesi . in u. a . d.
Ado lfsallee 27. 3 St.

Damen -Hüte * . . .
werden schick und billig umgearbeitet,
alte Sachen verwend . Faulbrunnen-
' ',e 3. Parterre.
Friseuke n. noch einige Damen an.
Lellritzstratze 30, 1. St.

Welcher bemittelte Herr ob. Dame
wüiLe das Schulgeld für den Sohn
einer Kriegerswitw « bezahlen , da
dieselbe nicht mehr in der Lage ist,
den talentvollen Jungen weiter aus¬
bilden zu lassen? Off . u. »5. 79 rat
die Taabl .-Zweiasielle , Bismarckr . 19,
Theater -Abonn. Part .. I . R ., Mitte.
abzuaeben Lerderslrane 10, 3 links,

1 Achtel 2. Rang , Mitte . 2. Reihe.
abzugeben Goldgasse 18, 2 S t. links.

Klein . Kind findet gute Pflege
in kl. Fam . Körnerstratze 4, M . 2.

1

Llegmrt . modernes , hetlüleu.

6rvps de Chine-Kleid
schwarzes Jackenkleid, Blusenröcke u.
Blusen , 44er Figur , billig zu verk.
Anzuseh . 3—6 Ta unnsstra ße 7, 3 I.

u. Gaskrone , auch für elektr. Licht, zu
verkaufen Arndtstratze 1, 2 recht s.

Kleiner Kajfenschrnnk
zu verk. Näh , im Tagbl .-Verlag . Mi

Zinkbadewaune
mit Mflutzventil zu verkaufen . MH.
Mo-ritzstratze 82, 2, 3—4 nachm.

Große Mehlwürmer 100
25 Pf . M - ritzstratze 52, 3 St.

Stück

Händler - Verkäufe.

Modern . Schlafzimmer,
nntzb.-pol., mit 3tür . Spiegelschrank,
schwer gearbeitet , 346 Mk., elegantes
Speisezimmer , Herren-Znumer und
Prtfch-Küche sehr billig zu verkaufen.
Bau er, Hellmund str atze 45,  1 ._Kn»« siitäeifütonte.
«ußb .-vol ., ä 70 Mk., Büfett , Schreib¬
tisch. Sofa , mehr. Betten sehr billig.

Bauer , Hellmundstraße 45, 1.

kl 1
JrauStmnmer.'SS "&“

|tutD. Sippen. 1-iiEiiülr.11, |
Telephon 4878, zahlt am betten weg.
groß. Bed . f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinderkl., Schuhe, Wäsche, Zahn-
gebiffe, Gold. Silber . Möbel . Tevv ..
Pelze  u . alle ausrangrerte Sachen.

Komnik auch nach auswärts
Kauf« gut erhalteneDamrnkleider

zu hohen Preisen . Offerten unter
~ 428 an den Tagbl .-Verlag. _

Skunks -Felle
oder fertigen Pelz , I» Qualität»
kaufen gesucht. Offerten u. I.
an den Taabl >-Berlaa.

und
Nä

Browning-
and. Selbstlade -Pistolen kauy.
im TaM .-Verlag.  hlo
aufe alte Schatze

Helenenstr . 31 . Laden. W. Krumm.

Zimmerteppich
ufen aes. Friedrichstr . 50, 1zu kau lks.

GWttslMkl>l.NlllKtllBkll
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M . 79 an den Ta gbl.-Berla «.

Gut erhaltene Dauerbrandöfen,
gesucht. Offerten an Genesungshenn
Lilie , St . Goar.

8eli>o«llehr
Kapitalien - Gesuche.

m  sm  m.
gegen Sicherheit u. gute Verzinsung
auf 2—3 Jahre zur Vergrößerung
beS Betriebes . Offerten u. A. 803
an den Tagl >l.-Berlaa.K

Immobilien » Verkäufe.

1

Pfaudscheine und Zahngebiffe.

Baumstück, f. Garten s. geeign .»
an der Mainzer Straße billig zu verk.
Briefe u. F . 422 an den Tagbl .-Berl.

Zu kaufen gesucht
kleines neuzeitlich einger . Landhaus
in oder nahe bei Wresbaden zum
Preise von 20—28,000 Mk. Angebote
u. T. 79 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr . 19.

T  U -lerrichl I

Plimies fpm
(verbunden mit Pensionat)

vonIM. Schaus,
Bierstadter Straße 11, Wiesbaden.
Beginn des Winter - Semesters:

Donnerstag , 14. Oktober, morgens
8 Uhr. Näheres durch

_ Die Direktorin.
~ Institut Wortes
(Direkt . : E. Worbs , staatlich gepr.).
Borberrituugsanstalt a. alle Klaffen
u. Exam . (Einjähr ., Fähnr .. Abitur .)
Arbeitsstund . b. Prima inkl. Ferienk.
Lehranstalt Halle Sprach ., a. f. BuSl.
Pr .-U. u. Nachhilfe m allen Fächern,
auch für Mädchen. Kauf !, u. Beamte.
Worbs » Inh . des Oberlehrerzeugn ..
Adelheidstr. 46, Eing . Oranienstr . 20.

für 6 m̂nasiast0 n,
Realgymnas . u. Realschüler täglich
IV, bis 2 Arbeitsstunden mit Nach¬
hilfe bei erfahr. Philologen , unter
dessen Leitung schon viele hiesige
Schüler das Klassenziel erreichten.
Monat 20— 30 Mk. Genaue Angaben
u. M. 424 an den Ta gbl .-Verl . erbet.

MWW Stadien
für Anfänger,

jfotujifcpet
Lesen u. Erläuterung
Werke leitetphiloO . , -

Dr. phil. Adrlr Re«ter,
Amsekbera 2. Fernruf 4744.SkM.Mw.SlMMiM

in a. Stufen , nach bew. Methode.
Minna Bouffier , Bismarckrin « 42.

Malschule
H. Bouffier, Kunstmaler
akad . u. staatl . gepr .Zeichenlehrer

Adolfstrasse 7.
Malen , Zeichnen , Modellieren etc.

Eintritt für Herren , Damen
und Kinder jederzeit.

Auch Sonntags.

1

Schweizerin
erteilt französischen Unterricht (Kon-
vcrfation , Grammatik ). Näheres rm
Tagbl .-Berlag . _ Kn

Ich bilde Herren u . Damen,
die sich kaufm . Tätigkeit zu¬
wenden od . ihreKenntn . dafür
vervollständigen wollen , durch
gediegenen Einzelunterricht in
der Buchführung und dazu
gehörigem Wissen aus.

Wa Sauerborn,
Bücherrevisor , Wörthstr . 8.

ü 1
Bessere Damen

können noch an gutbüra . MittagStisch
teilnehmen . Preis 1.3Ü. Ecke Adel-
heidstr.. Eingang : Karlstraße 22, 1.

_ llMlpM
SSk r Beiii B 'i «W

Thure - Brandt-
Marj lvamollsk
ätfi : n. pc- BafnbosAratze 12. 2

Msllsgen
Massage . — Heilgymnastik.
Frieda Michel , ärztlich geprüft,

TauimSstratze 19, 2*
ärztlich geprüft , Maria
Langner , Schwalbacher

Str . 69, ll » früher Friedrichstr. 9, II.

Hamann ! M
Emilie Störzbach, Kape llenstr* 3, B.* Schvieü. KeilMage. »
Behandl . v. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli , Schwa lba ch. Str . 10, 1.

Massage — Fußpflege . ,

I feddjkinmsJ
Herzliche Bitte!600—80« Mark

Von Krieaerfamilie bess. ^ Stände
gegen 5fnche Sicherheit u. sehr hohe
Zinsen sofort zu leihen gesucht. Off.

ben l.-Berürg.u. P . 426 an den Taabl .-BeÄ

Teilhaber.
Suche zur vationellen Aus - !

beutung eines gesetzl. geschützt,
hochrentablen, konkurrenzlosen
Schlagers möglichst miNtärfreren!
jüngeren Teilhaber

Mit Einlage von 3— 5000 Mk.
Herren nur verträgl . Charakters
belieb . auSführl . Angeb. u. O. 79
im Tagbl .-Verlag mederzulegen . j

Miet-Piauos
in bill . Preislage bei

Heinrich Wvl^ ^Wil ^stm^ '
16.

Heiratsanzei ^ er
Leipzig , weit verbreitet , 11. Jabrg.
Proben , verschlossen gegen 30 Pf.

Ehevermittlung!
Frau Saack. Luiieuftraße 22,  1.

Befferer Arbeiter,
penstonsber., 26 Jahre , kath., wünscht
Heirat mit anständ. Dienstmädchen
mit etwas erspartem Geld . Offerten
unter F. 427 an den Tagbsi -Berlag.

Eine größere Zahl unserer Angestellten ist zum Militär einberusen,
weshalb wir leider nicht in der Lage sind, in jetziger Zeit unseren Ver¬
trieb von Petroleum wieder aufnehmcn zu können.

Auf unseren Wunsch haben sich die Petroleum-Gesellschaften bereit
erklärt, das auf uns fallende Quantum Petroleum den in Frage kommenden
Geschäften mehr zu liefern, so daß unsere verehrte Kundschaft Petroleum
von den Händlern haben kann.

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß Petroleum überhaupt
nur in beschränkten Mengen abgegeben werden kann. F87

„Lamina “,
Pettoleum-verttiebs-Gejellschast nt.b.h.

Erstklassige

«och-u.TaselSM Ml
von der Klingermühl « (Wheingrar).
Proben Schwalbacher Stt . 79, Part.

bach, Hesse» .

für Geflügel , Schweine,
Hunde billig . Liste frei.

I-Graf, Futtermühlc Auer-
F82

Firnisse

t >3\ Telephonruf »A-.
3324.

Erfurter KlMenkvhl
in feiner weißer festgeschloss. Ware
liefert zu Tagespreis 100 Stück 85 M.
ohne Verp. ab hier gegen Nachnahme.
Abnehmer größerer Posten gesucht.

Firma Elise Jauder , Erfurt.

Refliim. M KSrsk.
Heute Mittwoch abend:

Metzelsuppe,
wozu freundl . einladet

Frau Racky.

MM » 3!k. 1 t. 3.90
Sonncnberg , Kaiser W.-Str . 5.

Hochfeines

Tafelobst
zu Mk. 1», 12. 14 u. 16 der Zentner.
Auch Birnen zu 12 Pf . das Psd . bei
25 Pfund Abnahme.

Obstgut Glückauf
Traisa im Odenwald.

Bleich Soda
füralle

Küchengeräte

Achtung!
Empfehle meine solche Schuh¬

macherei. Garantiere für best. Kern-
u. Chromsohlleder . Solche Hand-,
arbeit bei billigen Pverseu.

Philipp Zinn, Wellritzstr. 57, Lode»,
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Denkmal des Opfersinns!
Nagelung des Eisernen Siegfried

für die Kriegs-Witwen und -Waise« in Wiesbaden.
Das schwere Ringen gegen eine Welt von Feinden fordert täglich neue Opfer in den Reihen unserer tapferen Krieger. Hundert und

aberhundert trauernde Witwen, hilfsbedürftige Waisen und alte Eltern weinen um den Beschützer und Ernährer und kämpfen unter traurig ver-
änderten Verhältnissen in der Heimat den Kampf um das tägliche Brot.

Den Angehörigen der gefallenen Krieger Halt und Stütze zu bieten, sie vor Not zu bewahren, ihnen die Wege zu weisen und zu ebnen,
die sie zu einer durch Arbeit gefestigten und befriedigenden Lebensstellung führen, ist das Ziel der Witwen- und Waisen-Fürsorge. Besonders gilt
es, der Heranwachsenden Jugend die Erziehung und Ausbildung zu ermöglichen, die die Pläne und Hoffnungen des gefallenen Vaters verwirklichen.

Ehrt vas Andenken unserer toten Helden durch Beteiligung an der Nagelung
des „ Eisernen Siegfried " !

Zeit der Nagelung: Egst* *=?U:
Eiserner Nagel . Mt . 1.—

(Kinder und Militär ohne Charge SO Pf .)
Versilberter Nagel . . . . . . . „ 5 .—
Vergoldeter Nagel . . . . . . . „ Sv . —
Goldener Stiftungsnagel . . . . von „ 300 .— an.

Für Korporationen, Schulen usw. werden Silberne Stiftnngsnägel oder Verzierungen nach Vereinbarung mit dem Vorstand
ausgegeben. — Für Ueberzahl wird besonders quittiert. F237

Kreiskomitee vom Koten Kren;, Aktlg . IV,
Kommisfian für Kriegs -Witwen - und Waisen -Fürsorge.

I

Schuhe, Stiefel»
s
I

werden in einem Tag gut und
bllligst besohlt.

Schuhe werden gratis abgeholt
und zugestellt.

Bestes Kernleder.
Kerren-Ko hlen4.00 M.
Dame«-Kohte« 3.10 „

j Kerren-Abfätze1.2O „
| Damen-AbfätzeO.9O

Genahte Sohlen 30 Mf.
teurer.

Knaben-, Mädchen-,
Krudersohlen billigst.

I
I
I
I

«Gummi-Sohlenl
f bester Leder-Krsatz. D
~ Herren Sohlen 3.O0M. h

Damen-Kohle« 2.2O „
Knaben-, Mädchen-,

Kindersohlen billigst.

Mich elsb erg 13.
Teleson 5963.

Latwergbirnen u. Falläpfel billig
au verkaufen Bismarck ring 4._ _

Neue SendungGummi-Mäntel
1082eingetroffen.

Baeumcher& Co.,
Langgasse 12, Ecke Schützenhofstr.

Sporf-Jacken
(Swefer)

und

Sport-Ttnzüge
für Jinaben und TTlädcben.

Unübertroffene Auswahl an vorteilhaften Preisen.

Strumpf waren -und Trikotagenhaus

L. Sctjwenck,
J?lüf){gasse 11—13, Kl»

Wegen bevorstehendem JUnüeken
zur Front verkaufe ich den Rest meines Lagers von
Dienstag bis inkl. Freitag,von2- 8Uhr naelim.,

zu jedem nur annehmbaren Preise.
Es sind noch am Laster Rohrplattenkoffer,
Taschen , sowie noch eine Menge

feinen Lederwaren.

Koffermagazin Pofhs,
Inh. Adolf Poths. 1123

BalmliofMtras .se §.

Spedition
J. &G. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 König ]. Hofspediteure Fernspr. 59 u. 6223
PünktUehe Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck. 865

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

6 esang~ 3änterricht
Atemgymnastik . Stimmbildung.

Vollständige Ausbildung für Konzert und Oper.
Frau Musikdirektor Joh . Rosensteiner

Shmehstuden H —1. Körners trafie 4, H

WreiiSSklMWZkll
eien. Herren - u. Knaben-Anz„ Ulster,
Paletots , einz. Hosen, Joppen , die
bek. schafwoll. Anzüge, Gummimänt.
f. Herren u. Damen , KapeS, Bozener
Mäntel . Kinder-Anzügc, darunt . sehr
viele einzelne Stücke, Schulhosen
zu u. unter Ernkaufspreisen ! 1106
ümsflile 22,l,st.,lein Wen.
Wormaks Kaffee

„U . 9«
Warktstraße 26,

Jeden Abend : 1002

WlljikMe UttrtzMW.

Verlobte Es ist Ihr Vorteil ! F85

Verlangen Sie
sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
A . Schwab jr ., Darmstadt.

Wiesbadener Straßenbahnen.
Für den Wagenführerdienst geeignete militärfreie Leute, welche

mindestens 21 Jahre alt sind, können sofort eingestellt werden. Bedingungen
sind zu erfragen bei der Betriebsverwaltung , Luisenstratze 7. F308

- ■■-]?*’4'i-i

Noch billige Preise
für meine allbekannte und begehrte Maske

Trikot'
fteformbeinkleider

famoser Sitz, gute Verarbeitung, Mau und grau,
tar Kinders

Größe: 40 45 50 55 60 65 70

l 55  l 75  l 95 225 245 275295
Für Dameni 045

alle Größen . O

=  Noch grosse Auslage
sämtlicher Arten der bereits annoncierten

flßdlBIU ca. 80/80 cm, und bis 1% Meter lang,
fertig und zum Besticken,

zu eleganten Weihnächte - Geschenken geeignet.

I: 58 ^ ii78 a n 88
der frühere Verkaufswert ist Mk. 1.25 bis 2.9#

grosse Tisdidedten, ca. 135/175 cm gross

2 35  n , 2 75 der frühere Verkaufswert ist
5.50 bis 8.50.

niiiitiMnniiuiiiiiittimiiiiiiitinmitmniiiiiiiiiiiminuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiimiiiitiHjmtiiiiiuiJinNiMMMMJiia

Erschienen ist : Das neue

Moden -Älbum
Herbst und Winter

1915/16
mit etwa 400 Abbild.

Schnittmuster

25| zu sämtlichen Ab-
= bildungen im Album

L, | Stück II

JOSEPH WOLF
Kirdmane 62, SLL KI„
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